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Regel mäßige Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsblatt. Mode und Heim,

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für die Monate Februar und März
werden noch Abonnements auf den

„Werſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 84 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Zum Thronwechſel in England.
König Eduard VII. von England hat am

Mittwoch in London vor dem geheimen Rath feierlich
den Eid auf die Verfaſſung geleiſtel. Mit ſeinem
Sohne, dem Herzog von York, und dem Herzog von
Connaught traf der König zuſammen mit dem Lord
des Schatzes Balfour am Mittwoch Mittag alle
in Civilkleidung in London ein. Jn geſchloſſenem
Wagen ohne Eskorte fuhr der König näch Marlborough
Hoſe und von dort in Militäruniſorm, begleitet von
einer Abtheilung der Leibgarde, nach dem St. James
Palaſt, wo eine große Anzahl von Pairs, Miniſtern
Richtern und Mitgliedern des Unterhauſes, welche
dem Geheimen Rath angehören, bereits verſammelt
waren.

Der König betrat zunächſt nicht den Saal, in
welchem die Mitglieder ſich verſammelt hatten. Der
Herzog von Devonſhire machte in ſeiner Eigenſchaft
Als Präſident des Geheimen Rathes den Anweſenden
Mittheilung vom Ableben der Königin und von der
Thronbeſteigung des Prinzen von Wales. Sodann
begab ſich eine aus mehreren Herzogen und hervor
ragenden Perſönlichkeiten beſtehende Abordnung
zum Konige, welcher nach einiger Zeit den Saal
betrat.

Der König hielt eine Anſprache, die nach dem
im Amtsblatt veröſfentlichten Wortlaut folgendermaßen

lautet
Niemals werde ich unter ſchmerzlicheren Umſtänden eine

Anſprache an Sie zu richten haben. Ich habe zunächſt die
traurige Pflicht zu erfüllen, Jhnen den Tod meiner geliebten
Mutter, der Königin, mitzutheilen. Jch weiß, welchen tiefen
Antheil Sie, die ganze Nation, ja, ich glaube nicht zu weit
zu gehen. wenn ich ſage, die ganze Welt, an dieſem meinem
nerſetzlichen Verluſt nehmen, der uns alle trifft. Ich brauche
wohl kaum zu ſagen daß ich mich ſtets bemithen werde,
ihren Fußtapfen zu folgen. Jndem ich jetzt die mir
zufallende ſchwere Aufgabe übernehme, bin ich feſt ent
ſchloſſen, ein eonſtitutioneller Herrſcher im
ſtrengen Sinne des Wortes zu ſein und bis zum
Jehten Athemzuge für das Wohl und die Fortent-
wickelung meines Volkes zu wirken. Jch habe be
ſchloſſen, den Namen Eduard anzunehmen, welcher bereits
von ſechs meiner Vorgänger getragen wurde. Hierbet unt
ſchätze ich nicht den Namen Albert, den ich von meitiem
ſtets betrauerten, großen und weiſen Vater geerbt habe, der,
wie ich glaube, mit allgemeiner Zuſtimmung unter dem
Namen „Albert der Gute“ bekannt iſt und deſſen Name,
wie ich wünſche, allein daſtehen ſoll. Zum Schluß gebe ich
dem Vertrauen Ausdruck, daß mich das Parlament And die
Nation bei der Erfüllung der mir als Thronerben zufallenden
ſchweren Pflichten unterſtützen werde, der ich mit ganzer
Kraſt den Reſt meines Lebens widmen will.

Das Amtsblatt fügt hinzu, daß die Lords des
Geheimen Raths den König erſuchten, er möchte ge
ſtatten, daß ſeine Erklärung veröffentlicht werde, was
der König denn auch beſahl. Das amtliche Blatt
veröffentlicht ferner eine von den in der Sitzung des
Geheimen Rathes anweſenden Mitgliedern unter
zeichnete Proclamation, in welcher ſie erklären,
Prinz Albert Eduard ſei infolge des Ablebens ver
Königin unter dem Namen Chuard VII. von Gottes
Gnaden König des Vereinigten Königreiches von
Großbritannien und Jrkand und Kaiſer von Indien
gewoxden.
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Nachdem der König ſeine frei und mit großem ſteigerter Zoll währt werde. Nachdem
Nachdruck gehaltene Anſprache beendet hatte, verließen Kanalvorlage dem Landtage zugegangen iſt, der
alle, welche nicht zum Geheimen Rath gehören, das geg (gegner ſo jetzt glle Ver
Gemach, darunter der LordMayor, hierauf nahm der i ben es die Agrarier
Lord Kanzler dem König den Eid auf die Ver
faſſung ab, gleich dann traten die königlichen
Herzöge einzeln vor, leiſteten den Treueid und küßten
dem König die Hand, ihnen folgten mit der gleich
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Spalier.
Um 9 Uhr erſchien der Earl Marſhall Herzog

von Norfolk mit königlichen Herolden und Trompetern
auf dem Balkon. Nach einem Trompetentuſch wurde
die Proclamation von einem Herbld vorgeleſen, der
zum Schluß laut ausrief: Gott erhalte den König
Wieder ein Trompetentuſch, und der Herzog wie die
Herolde zogen ſich zuruck, um in Charing Croß,
Temple Bar und an der Börſe vie gleiche Ceremonie
zu vollzichen. Der Earl Marſhall, der ein roth
goldenes Gewand trug, ſowie die Herolde, gleichfalls
in prunkvolle Koſtüme gekleidet, wurden von Leib
garden escortirt.

Das Amtsblatt veröffentlicht eine Proclamarion,
in welcher alle Perſonen, welche irgend ein Amt
innehaben, aufgefordert werden, dieſes Amt auch
ferner auszuüben.

Das ganze engliſche Kanalgeſchwader
hat Befehle erhalten, ſich bei Spithead zu verſammeln

Die Trauer in England iſt für die Armes
bis zum 5. März angeorbnet worden, ferner volle
Hoftrauer bis zum 24. Juli und Halbtrauer bis
zum 24. Januar 1902.

Kundgebungen des Beileids liegen von
faſt allen Höfen und Parlamenten vor. Kaiſer
Franz Joſef von Oeſterreich richtete ein Telegramm
an den König von England, worin er die freund
ſchaſtlichen Beziehungen zu der verſtorbenen Königin
und ihrer Politik hervorhebt und die Hoffnung aus
ſpricht, daß auch König Eduard an dieſem guten
Einvernehmen feſthalten werde.

Kaiſer Wilhelm wird an der Veiſetzung in
Windſor nicht theilnehmen. Statt ſeiner wird der
Kronprinz ver Beſtattung beiwohnen. Der Kaiſer
wird ſich auf der Rückkehr aus England nach
Homburg zu ſeiner Mutter begeben, wo er auch
am Sonntag ſeinen Geburtstag zu verleben gedenkt.
Für ſich und die Kaiſerin hat der Kaiſer zwei große
Kränze in London beſtellt, die er perfönlich am Sarge
niederlegen wird. Nach der „Kreuzztg.“ ſind bindende
Entſchlüſſe über die Reiſe des Kronprinzen nach
London noch nicht gefaßt, doch werde ſie wahrſcheinlich
erfolgen.

Die Armeekrauer um die Königin Victoria
währt im deutſchen Heere 14 Tage. In vein aus
Osborne datirten Armeedefehl des Kaiſers heißt es: „Das
Hinſcheiden Meiner geliebten hochserehrten unver
geßlichen Großmutter, der Königin Victoria von
Großbritannien und Jrland, Kaiſerin von Indien,
hat Mich und Mein Haus in tiefſte Trauer verſetzt
Ich weiß, daß Meine Armee an vieſem ſchmerzlichen
Verluſte, den Jch erlitten habe, innigen Antheil
nimmt.

Zolltarif und Kanalvorlage.
Nach der „Dtſch. Tagesztg.“ wird im Ab-

geordnetenhauſe ſeitens der Konſervativen
Und des Centrums ein Antrag vorbereitet, die
Staatsregierung zu erſuchen, die Jolltarifreform
möglichſt zu veſchleunigen und dafür Sorge zu
tragen, daß ver Landwirthſchaft ein möglichſt ge
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n Stand der Vorbereitungen des Zolltarifs inter
pellirt worden. Auf die „ausdrückliche und in der
Hoffnung, eine beſtimmte Antwort zu bekommen
von dem Abg. Roeſicke- Kaiſers lautern geſtellte Frage
hat Graf Poſadowsky die ebenſo beſtimmte Auskunft
gegeben, daß die geſammten Vorarbeiten im Reichs
ſchatzamt Ende dieſes vder Anfang nächſten Monats
beendet ſein werden. Wie lange demnächſt aber die
Bundesregierungen und der Bundesrath Jeit bean
ſpruchen werden, ihrerſeits den Zolltarif nach der
wirthſchaftlichen und nach der handelspolitiſchen Seite
hin zu prüfen, darüber, ſo fügte der Staatsſecretär
des Jnneren hinzu, ſei weder der Herr Reichskanzler
noch er in der Lage, eine Erklärung abzugeben.
Jedenfalls wünſche der Herr Reichskanzler die mög
lichſt baldige Vorlegung des Zolltarifs. Eine klarer
und präziſere Antwort konnte nach Lage der Dinge
die Regierung gar nicht geben. Der beabſich
tigte erneute Vorſtoß der Agrarier im Abgeordneten-
hauſe kann daher nur den Zweck haben, die Regierung
zu coramiren, um ihr mit Rückſicht auf die unſicheren
Chancen der Kanalvorlage weitere Zugeſtändniſſe auf
zollpolitiſchem Gebiete abzupreſſen. Dem Herrn
Reichskanzler und preußiſchen Miniſterpräſidenten
ſtehen nicht nur die Vertreter des Bundes der Land
wirthe, ſordern auch die Konſervativen zur Abwechſe-
lung wieder einmal mit äußerſtem Mißtrauen gegen
über. Herr v. Kardorff erklärte am vorigen Donnerstag
im Reichstage in Bezug auf das räthſelhaſte Miß
verſtändniß in der Etatsrede des preußiſchen Miniſter
präſidenten in ziemlich gereiztem Tone: Wenn ich
die Thatſache dazu nehme, die mich auch einiger
maßen in Erſtaunen geſetzt hat, daß der Herr Graf
v. Bülow das Wort „geſteigerte“ vder „erhöhte
Schutzzölle“, welches vom ganzen Hauſe der Abge
ordneten genau verſtanden war, im ſtenographiſchen
Bericht umgewandelt hat in „geſicherte“
Schutzzölle, ein Ausdruck, bei dem ich mir über
haupt nichts denken kann, ſo iſt es erklärlich
daß in den großen Kreiſen der Landwirthſchaft
Sorgen beſtehen, ob es der Regierung über
haupt Ernſt iſt mit der Hülfe gegen das große
Elend, welches in der Landwirthſchaft heute noch
beſteht.“ Man ſieht, die Konſervativen trauen der
Regierung nicht über den Weg. Graf Bülow ſoll

vas iſt die Abſicht der geplanten Aktion im Land
tage in feierlichſter Form erklären, daß die Re
gierung den Wünſchen der Agrarier in weiteſtem
Maße entgegenzukommen ſich verpflichtet. Zum
Danke dafür werden ſte alsdann die Kanalvorlage
zum zweiten Male ablehnen.

Die Wirren in China.
Der chineſiſche Hof erhebt neue Einwendungen

China wünſcht, wie die „Agence Havas“ aus Peking
meldet, daß die Mächte die Plätze genau angeben,
an denen die Prüfungen zu ſuspendiren ſind, daß ſie
ferner die Einfuhr von Waffen zur Unterdrückung
des Näuberunweſens geſtatten das Datum für
die Zahlung der Entſchädigung feſtſetzen, eine Er
höhung der Zollabgaben geſtatten, die Grenzen des
Geſandtſchaftsviertels feſtſetzen und ſchließlich den
Zeitpunkt für den Abzug der Truppen beſtimmen.

Der ruſſiſche Geſandte in Peking hat
nach der „Köln. Ztg.“ den anderen Geſandten mit
getheilt, daß die Gerüchte über die ruſſiſchen
Sonderverhandlungen mit China und eines
Abſchluſſes eines Vertrages über die Man-
dſchurei unbegründet ſeien.

Eiferſucht der Mächte.
Admiral Alexejeff proteſtirte bei dem engliſchen
Admiral Seymour gegen die Abſendung eines
britiſchen Kanonenbootes, welches gegen die Seeräuber
bei den Ellioth- und Blonde Inſeln öſtlich von der
Ligotung Halbinſel vorgehen ſollte. Adwiral Alexejeff
behauptete, dieſe Inſeln ſeien ruſſiſches Gebiet.

Der ruſſiſche

der zehntägigen
eriums des Jnnern iſt Graf Poſadoweky
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Seymour erkannte dieſe Forderung nicht an und
lärte, über dieſe Frage an feine Regierung berfchten

wollen.



Die Lage in Peking ſchildert die „Peters
Kurgskija Wiedomoſti“ in einer Pekinger, vermuthlich
Pom Fürſten Uchtomski herrührenden Correſpondenz
in ſchwarzen Farben. Sie zweifelt an der Rückkehr
des Kaiſers. Graf Walderſee ſoll die Fruchtloſigkeit
längeren Verweilens erkennen. Die deutſchen Sol
daten könne der Feldmarſchall trotz ſtrenger Strafen
kaum von dem gewohnten Plündern abhalten (2).
Die letzten Phaſen der oſtaſiatiſchen Politik erſchienen
ihm als eine Verirrung, Deutſchland habe an dem
Koſtſpieligen Kiautſchou übergenug, doch in Berlin
Höre man nicht auf die Rathſchläge des Grafen.

Mit dem Bruder des chineſiſchen Kaiſers,
Prinzen Tſchun, ſcheinen der Graf Walderſee und
der deutſche Geſandte friedlich zu verkehren. Am
Montag folgte der deutſche Geſandte einer Ein
Iadung des Prinzen Tſchun und beſuchte dieſen in
ſeinem Palaſte. Es wurde dabei Thee und Cham
Pagner ſervirt. Der Prinz mit ſeinem jüngeren
Bruder führten den Gefandten durch den großen Park
des Palaſtes. Prinz Tſchun äußerte, daß er gern
die Pferde der Europäer ſehen möchte, worauf ver
Wagen des Geſandten mit der Ulaneneskorte in den
Hof des Palaſtes kam.

Am Dienſtag erwiderte Prinz Tſchun mit ſeinen
beiden jüngeren Brüdern den Beſuch des deutſchen
Geſandten. Zuerſt wollte er europäiſche Muſik hören
und bat, daß das Corps des MarineBataillons
ſpiele. Während des Beſuchs erſchien Graf
Walderſee und unterhielt ſich mit den beiden Prinzen
Dieſe bekundeten großes Intereſſe für die Ein
richtung der Geſandtſchaft. Sie blieben auch einige
Minuten im Hofe des Palaſtes, um ſich photographiren
zu laſſen.

Ueber einen neuen Streifzug gegen die
Boxer meldet Graf Walbverſee vom Dienſtag aus
Peking Kleines Detachement unter Hauptmann von
Wangenheim iſt am Montag auf Wunſch der
Ortsbehörde zur Beruhigung der Einwohner nach
Schaho (23 Kilometer nordweſtlich Peking) entſandt
worden.

Zur Feier des preußiſchen Krönungs
jubiläums hielt General v. Leſſel am 18. Jan.
in Dientſin eine Parade über die deutſchen
Truppen ab.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom ſuüdafrikaniſchen Kriegs“

ſchauplatz meldet der „Standard“ aus Durban
Die Buren haben die NkandlaGoldminen im
Zululand zerſtört

Jtalien. Ein für die Culturzuſtände Italiens
bezeichnendes Verbrechen wird aus Sizilien
gemeldet. Der Burgermeiſter von Caſtelbetrano (dem
Städtchen, das der Fremde als Ausgangspunkt zum
Beſuch der Ruinen von Selinunt kennt), Baron
Giuſeppe Saporito, hatte zu Gunſten der Stadt im
Gemeinderath die Aufhebung der communalen
Mahl und Schlachtſteuer durchgeſetzt. Darauf über
ſielen ihn die ihrer Stellung beraubten Finanzwächter
und ermordeten ihn. Baron Saporito war, wie die

Münchener „Allg. Ztg.“ bemerkt, der Bruder des
Abgeordneten Barons Vincenzo Saporito, der im
zweiten Miniſterium Pelloux Unterſtagtsſecretär des
Schatzes war. Der Erwmordete ſelbſt hatte ſich im
Juni erfolglos um das Mandat des Wahlkreiſes

Calatafimi beworben. Das Verbrechen zeigt wieder
einmal, wie tief noch der Stand der Cultur in
Sizilien iſt, wo ein ſolches Collectivverbrechen am
helllichten Tage begangen werden kann.

Frankreich. Der deutſche Botſchafter in
Paris, Fürſt zu Münßſer, überreichte am Mittwoch
Dem Präſidenten Loubet ſein Abberufungeſchreiben.

Der frühere franzöſtſche Kriegsminiſter General
Galliffet hat an den „Gautlois“ einen Brief ge
richtet, in welchem er den gemaßregelten Gene
ral Geslin de Bourgogne als einen der be
fähigtſten und pflichteifrigſten Generale
Her franzöſiſchen Armee rühmt. Galliffet erzählt
ſodann, er habe Geslin, als er von den gegen den
felben eingeleiteten Unterſuchungen hörte, ſeine Zeugen
ausſage angeboten. Geslin habe dieſelbe abgelehnt
mit der Erklärung, er werde ſein Schickſal mit der

Ergebung eines Chriſten tragen.
Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin

Kind mit ihren Kindern am Mittwoch auf der Yacht
„Standart“ aus Livadia nach Sewaſtopol abgereiſt,
daſelbſt am Vormittag eingetroffen und am Abend
mit der Bahn nach Petersburg weitergereiſt. Der
ruſſiſche amtliche „Regierungsbote“ veröffentlicht einen
ausführlichen Bericht über neuerliche Agitationen
unter der Studentenſchaft, welche politiſche
Zwecke verfolgen und deren Hauptherd Kiew war.
Da dieſe Agikationen auch zu tumultariſchen Szenen
geführt haben, bei welchen Militär einſchreiten mußte,
hat der Unterrichtsminiſter verfügt, daß unter An
wendung des Geſetzes vom 29. Juli zwei der
Hauptſchuldigen auf drei Jahre und fünf auf zwei
Jahre zum Militärdienſt einzuziehen ſind. Von denr en Spitze der Eiſenbahnen marſchire.übrigen an den Unruhen Betheiligten haben 176 ein

Jahr der Militärpflicht zu genügen, während 209
einen ſtrengen Verweis erhielten und für die Dauer
eines Univerſttätskurſus der mit ihrem Stande ver
bundenen Vortheile verluſtig erklärt wurden.

Spanien. Viele ſpaniſche Klöſt er machen
Erweiterungen und treffen Anſtalten, die aus
Frankreich ausgewieſenen Kloſter leute aufzunehmen.

e zDeutſchland

Berlin, 25. Jan. Ueber die Rückkehr unſeres
Kaiſers von England ſteht noch nichts Sicheres
feſt, es fehlen auch die beſtimmten Angaben über den
Termin der Beiſetzung der Königin. Falls vieſe erſt
nach zehn Tagen ſtattfinden ſollte, wird, wie die
„Poſt“ hört, vorausſichtlich der Kronprinz mit
der Vertretung des Kaiſers bei den Feierlichkeiten
beauftragt werden. Die Kaiſerin begab ſich
geſtern Nachmittag kurz nach 3 Uhr von Hom
burg v. d. H. nach Schloß Friedrichshof zur Kaiſerin
Friedrich.

Die Bewegung unter den kleineren
Landwirthen) zu Gunſten der Handels
verträge macht weitere Fortſchritte. Wie in
Hinterpommern, ſo haben auch in der Provinz
Brandenburg in verſchiedenen Dörfern Verſammlungen
ſtattgefunden, in denen ſich Bauern, Bübdner und
Koſſäthen für das Zuſtandekommen von Handels
verträgen ausſprachen. So hielt kürzlich Bauer
WoickeDreplin in Doberſaul Kreis Kroſſen a. O.,
einen Vortrag und empfahl darin Handeleverträge
hauptſächlich aus dem Grunde, weil ohne ſte die
Kaufkraft der Jnduſtrie zurückginge und darum die
Land wirthſchaft an Abſatzgelegenheit verlöre. Die
zahlreich erſchienenen Landleute brachten ihre Ueber
einſtimmung mit dem Gehörten durch lebhaften Beifall
zum Ausdruck.

Colonialpoſt.) Jn Kiautſchou bat,
wie mit berechtigtem Spott die in Tfingtau er
ſcheinende „DeutſchAſtatiſche Warte“ ſchreibt, „um
einem dringenden Bedürfniß zu entſprechen das
Gouvernement nach einer Mittheilung des Amts
lattes einen ſogen. Geburtstägskalender

aufgeſtellt, der zu dem civilen Preiſe von 50 Cts. in
der Gouvernementeregiſtratur erhältlich iſt. Der
Kalender enthält die Geburtstagsdaten der Offiziere
und Beamten des Gouvernements ſowie deren Ge
mahlinnen, der Kommandanten und 1. Offiziere der
auf der oſtaſtatiſchen Station befindlichen Kriegsſchiffe,
ferner einer Anzahl in Tſingtau wohnender Herren
und Damen. „Wer in dem Kalender nicht ver
zeichnet iſt, mag ſich durch Beſchluß des Gouverne
ments als nicht geboren betrachten. Es muß
dem Gouvernement hoch angeſchrieben werden, daß
es zu ſeinen ſonſtigen Regierungsſorgen auch noch
die ſchwere Laſt übernommen hat, die mit der Auf
ſtellung eines Geburtstagskalenders verbunden iſt.
Die wohlthätigen Folgen der Neuerung werden ſich
in der Colonie bald bemerkbar machen Handel und
Jnduſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft, Ackerbau und
Viehzucht, Alles wird dank dieſer Reuerung einen
weiteren, kräftigen Anfſchwung nehmen. Wahrhaftig,

es iſt zum Heulen

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Januar 1901.)

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute eingehend mit der
Jnterpellation der Polen betr. die Zurückhaltung
von Poſtſendungen mit polniſcher Adreſſe. taatsſecretär
v. Podbielskf erregte große Heiterkeit mit ſeinem Verſuch,
die Praxis der Poſtbehörde, über welche ſich die Polen
lebhaft beklagen, als eine reine Verwaltungsmaßregel darziſegen Polniſche zwar auf den Adreſſen ver

ſtießen gegen die Beſtimmung der Verkehrsordnung, wonach
die Adreſſe „deutlich und beffimmt“ anzugeben ſei. Die
Poſtverwaltung befände fich in der Abwehr gegen eine
ſyſtematiſche Polniſche Agitativn. Mit ſeiner Verſicherung,
daß hier keine Politik getrieben werde, fand der Staatsſecretär

nur bei der Rechten und den Nationalliberalen.
er Redner der übrigen Parteien betonten energiſch das

olitiſche Moment. Von der Freiſinnigen Volkapartel nahm
bg. Dr. MüllerSagan das Workt, um die betreffende

Maßnahme der Poſtverwaltung als eine Chikane zu be
zeichnen und darauf hinzuweiſen, daß ein derartiges Vorgehen
das Vertrauen zur Sicherheit der Poſtbeförderung weſentlich
herabſetzen miliſſe. Zum Schluß der Beſprechung wurde es
uvech recht lebhaft im Hauſe in Folge eines ſcharfen Zu
ſommenſtoßes zwiſchen dem Abgeordneten Fr. Haußmann
und dem Konſervativen Schrempf, welcher ſich erdreiſtet
hatte, der ſüddeutſchen Volkspartei das nationale Gefühl
äbzuſprechen. Zur erſten Berathung der Vorlage betr. die
Penſtons- und Reliktenverſorgungsanſprüche
der Theilnehmer an der China-Expeditton gab
Reichskanzler Graf Bül o w die Erklärung ab, daß er noch
im Laufe der Seſſion für das Einbringen einer Vorlage
ſorgen werde die die Jnvaliden aus ſämmtlichen Feldzügen
gleichmäßig behandelt. Freitag wird die erſte Berathung
dex genannten Vorlage fortgeſetzt, außerdem der Etat des Reichs
amts des Jnnern.

Abgeordnetenhaus. (Sihung vom 24. Januar.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute die Beſprechung der
Jnterpellativn über das Offenbacher Eiſenbahn
unglück fortgeſetzt. Abg. Maceo (natlib.) wandte ſich
gegen die Behaupfung, daß Preußen noch immer an der

Das Gegentheil ſei der
Fall. Die preußiſchen Staatsbahnen ſeien in Allem und

Jedem weit hinter anderen Ländern zurkck. Es fehle awch
die Kraft zum Vorgehen, die durch den Finanzminiſter ge
lähmt werde. Etſenbahnminiſter v. Thielen ſuchte von der
Rednertribüne herab Punkt für Punkt dieſe Vorwürfe zureck
zuweiſen. Der Abg. Sänger habe dem Finanzminiſter
Profithunger und Plusmacherei vorgeworfen mit
ſolchen Aeußerungen habe ſich der Abgeordnete auf das Ge
biet der Preſſe der alleräußerſten Linken begeben, die ſich
nicht ſcheue, die blödſinnigſten Aeußerungen, die irgendwie
gethan worden ſeien, mit Behagen abzudrucken. Als Beiſpiel
dafür führte der Miniſter die Behauptung an, daß die
preußiſche Bahnverwaltung aus Feindſchaft gegen Sachſen
ſchlechte Wagen über die Grenze ſchicke, nachdem ihnen das
Oel weggenommen ſei. Abg. Fritze (Centr.) ſprach ſich
über die D Wagen und die elektriſche Beleuchtung aus und
verlangte zum Schluß unter ftarkem Beifall aus allen Theilen
des Hauſes, daß der Miniſter die Berliner Straßens
bahn zur Anbringung von Schutzvorrichtungen au-
halten möge. Abg. Feliſch (konſ.) ſprach ſich gegen die
elektriſche Beleuchtung aus. Gas ſei gefährlich, denn
es ſei ſehr brennbar. (Heiterkeit.) Abg. Daub (nat.lib.)
vertheidigte die Staatsbahnen. Die Gasbeleuchtung ſei durch
aus nicht gefährlich. Die D- Wagen hätten bei dem Offen
bacher Unglück den Beweis ihrer Feſtigkeit erbracht. Nach
einem Schlußwort des Abg. Funcdk (frſ. Vp.) war die Be
ſprechung der Interpellation beendigt. Es folgte die Be
rathung des konſervativen Antrags (v. Korn u. Gen.)
über den Verſchleiß der Kohlenproduction. Abg. von
Korn (konſ.) führte aus, daß die Beſprechung der Frage im
Reichstag nichts genutzt habe. Das Syndicat habe trotzdem
die Kohlenförderung eingeſchränkt. Schöne Reden werden
gehalten, aber ſonſt bleibt Alles beim Alten!“ Es ſei
Zeit, die großen Kohlenhändler, die aus rückſichtsloſen
Profitgier mit Hülfe der Ausfuhrtariſe das Jnland von
Kohlen entblößten, an der Einheimſung weiterer Ge
winne zu hindern. Handelsminiſter Brefeld theilte als
Erwiderung die Vertheilung der von den fiscaliſchen
Gruben geförderten Kohlenmengen an die einzelnen Jn
duſtrien und Staatswerke mit. Die Händler ſeien für die
Verwaltung ein nothwendiges Uebel. (Hört, hörtt
links.) Aber man müſſe ihnen doch einen beſtimmten Prozent
ſatz Kohlen anweiſen. 1896 bezifferte ſich der Antheil auf
33 o im Vorjahre auf 23 und in dieſem Jahre auf
nur 15 Die Ausfuhrtarife könne man nicht aufheben
ſonſt würde das Ausland uns Gleiches mit Gleichem vergelten
Abg. Js mer (freikonſ.) ſprach ſich gegen den Erlaß eines
Kohlenausfuhrverbots aus. Unterſtaatsſecretär Fleck fagte
für die Berathung des Antrages in der Commiſſton
eingehende Nachweiſungen zu. Abg. Freiherr v. Eynatten

Er.) erkannte an, daß Mißſtände vorliegen, die be
ſeitigt werden müßten. Das Syndicat habe auf die Betriebe
rückſichtsloſen Zwang ausgeübt und ihnen das Contingent
einfach aufoctroyirt. Abg. Gothein (fr. Vg.) wandte ſich
gegen die Aeußerung des Handelsminiſters, der Handel ſet
ein nothwendiges Uebel. Der Handel bedeute einen Fort
ſchritt in der Vertheilung der Güter, einen Segen für den
Conſumenten. Der Grenzverkehr mit den Kohlen müſſe er
halten bleiben. Ein Ausfuhrverbot ſei ſchon wegen J 1 des
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages nicht möglich. Abg.
v. Keſſel (konſ.) beantragte, die geſammte Materie einer
Commiſſion von 28 Mitgliedern zur weiteren Berathung zu
überweiſen. Abg. v. Eynern (natl.) vertheidigte das
RheiniſchWeſtfältſche Kohlenſyndieat gegen den Vorwurf, daß
es eine Monopolſtellung einnehme und mißbrauche. Um
48 Uhr vertagte ſich das Haus auf der 12 Uhr. An
träge aus dem Hauſe und Fortſetzung der Erörterung Kber
die Kohlennoth.

Die Petitionscommiſſton des Reichstages hat
auch in dieſem Jahre beſchloſſen, dem Plenum vor
zuſchlagen, über die Petition betreffs Wiederein
führung der Prügelſtrafe zur Tages
ordnung überzugehen. Das Organ des Bundes
der Landwirthe, die „Otſch. Tgsztg.“, iſt hierüber
ſehr erbittert. Jhr Chefredakteur, der Abg. Oertel,
hatte, als im vorigen Jahre der Reichstag den
gleichen Beſchluß faßte, ſich der ſicheren Erwartung
hingegeben, daß der Reichstag im nächſten Jahre
ſich den Wünſchen der Petenten entgegenkommender
verweiſen werde. Zu dieſem Zwecke hatte der Bund
eine planmäßige Maſſenagitation zu Gunſten der
Wiedereinführung der Prügelſtrafe in Scene geſetzt.
Jn Hunderten von Berufsverſammlungen wurden
gleichlautende Petitionen zur Unterſchrift ausgelegt
wie die „Diſch. Tagesztg.“ ankündigt, werden noch
„in den nächſten Tagen Hunderte und Aberhunderte
neuer gleicher Petitionen“ dem Reichstage zugehen
Das Organ des Bundes der Landwirthe kann es gar
nicht faſſen, „daß dieſe Petitionen mit ihren Unter
ſchriften keinen Eindruck auf den Reichstag machen
ſollten. Die Materie iſt im vorigen Jahre an
mehreren Sitzungstagen von allen Seiten des
Reichstags und nach allen Richtungen hin in fo
eingehender Weiſe erörtert worden, daß die neuerlichen
Maſſenpetitionen des Bundes die wohlerwogene Ueber
zeugung der Majorität des Reichstags ſchwerlich zu
erſchüttern geeignet ſind, zumal wenn man berück
ſtchtigt, wie dieſe agrariſchen Maſſenpetitionen in der
Regel zu Stande kommen.

Die Oppoſition gegen die Kanak
vorlage hat die Correſpondenz des „Bundes der
Landwirthe“ ſchon in vollem Umfange aufgenommen
Insbeſondere ſucht man die weſtelbiſchen Agrarier
aufzureizen. Dieſelben hätten viel mehr Veranlaſſung
als die oſtelbiſchen, ihren Landboten ein „Werde
hart!“ gegenüber dem Drängen der Regierung und
der Kanglvorlage zuzurufen. Jn einem anderen
Artikel erklärt die „Correſpondenz“ die Begründung
er ſtrategiſchen Bedeutung der Vorlage für eine

ſo vurchſichtige, daß ihr bei der Beurtheilung der
ganzen Vorlage nicht die geringſte Bedeutung bei
gemeſſen werden dürfte.
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r Sieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Habtitnm gegenüber keine Verantwortung

i chene undFamiliennachrichten.
Sonntag den 27. Januar Geburtstag

Se. Maj. des Kaiſers u. Königs)
predigen

kerche. /210 Uhr Diac Wuttke.
Rachmittag 5 Uhr: Prediger Heiſe.

Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Stabtkirche. /210 Uhr Paſtor Werther.

Die Bänke vorn, links, ſind für den Verein
e Kampfgenoſſen freigelaſſen.)

Werthangabe zur Abgabe und Weiterbe
förderung an die Poſtanſtalt übergeben werden im
können.
frankirte, den Poſtboten zu übergebende oder
durch den Brieſtaſten einzuliefernde Beſtell
ſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung der
bezeichneten Sendungen aus der Wohnung bei
hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

zleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
rägt r jede Packetſendung ohne Rückſicht auf

deren Gewicht 10 Pf.

ihren Beſtellfahrten Packete ohne

Ferner iſt es geſtattet, durch un mie

Die Parterre- Wohnung
Hauſe Weiſzeunfelſer Str. 5 iſt zu ver
then und 1. April d. J. zu beziehen.
Näheres Markt Z1i, im Comptoir.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo

für 180 Mark zum 1. April zu ver
miethen.

Paul Rerger. NAeumarkt.

Verſehungshalber iſt die 3. Etage

Merſeburg, 18. Januar 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Eine Parterre-Wohnung,
Preis 345 Mark, iſt zu vermiethen u. ſofort
eder 1. April zu beziehen

Achtung!

Heute jung und ſehr fett
geſchlachtet

Koßſchlächterei w. Kolbe,
Sixtiberg 1.

Zu erfr.
Lauchſtädter Str. 16.

Lattermann.
Nachmittag 5 Uhr: Diac. Schollmeyer

Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Renmarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Kltenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

ormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. */210 Uhr. Hochamt

weit P
2

redigt.
Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

M ttags 2 Uhr, ſoll am Gotthardtsteiche
hier

Rutz- u. Brennholz
öffentl. meiſtbietend verſteigert werden. Sammel
plotz unterhalb

Nchſten Sonnabend, 26 D. M. nach
2 Wohnungen ſind zu vermtethen

Conditorei Schönberger
empfiehlt

Pfannkuchen und
Sixtiberg 25. eEin Vogts zu vermiethen und I April zu Spritzkuchen

beziehen Kurzeſtrafßze 6. beſter Qualität, täglich friſch

Pe
Stube und Kammer an einzelne ruhige

rſon zum 1. April zu vermiethen. Zu erfr.
El Ritterſtr. 12

des Feldſchlößchens.
Merſeburg, den 23. Januar 1901.

Die Oeconomie Deputation des iſt
Magiſtrats

TodesAnzeige.
Heute Morgen 21 Uhr verſchied nach

hweremm Leiden unſer inniggeliebter Gatte,
Bater, Bruder Schwager und Onkel

Wilhelm Messers Alter von 54 Jahren 9 Monaten Dies
Jegen ſchmerzerfüllt allen lieben Freunden und
DHekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid an

vie trauernden Hinterbliebenen.
Gleituitz, O.Schl., den 24. Jan 1901.

TodesAnzeige.
Donnerstag Mittag verſchled nach langem

ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute
WMutter, Schwieger und Großmutter,

im ſtädt. Leihhauſe zu Merſchurg

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 84601
85600, enthaltend Gold
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Auetiom
Näheres daſelbſt.

vermiethen und 1. April zu beziehen

Kl. Ritterſtraße 12
die erſte Etage zum I. April zu beziehen.

Stube und Kammer an einzelne Leute zu

Schmaleſtraße I.

Mittwoch d. 6. Februar cx., zu vermiethen
Freundl. möbl. Zimmer

Schmaleſtraßze I.

pon 9 Ahr ab,
und Silberſachen,

Schlafſtelle offen
Oelgrube 7.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
offen

Freund. Schlafstelle
Wagner ſtraſze 3

Merſeburg, den 8. Januar 1901.
Der Berwaltnugsrath.

noch offen

Freundliche Schlafſtelle
Windberg 72.

Zehender.Frau Emilie Schmidt
geb. Haring,

m 67. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Zicherben, Merſeburg, Leipzig, GroßTreben,

den 25. Januar 1901. ſDie Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
es Uhr in Zſcherben ſtatt.

Montag den 8. Jannar,
ſollen am Hohndorfer Gewehricht

verkauft werden.

Aunetüiom. Wohnung im
anſtändigem Hauſe
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einzelne anſtändige Leute ſuchen L April
Preiſe von 50—60 Thalern in

Offerten unter A. 10

nachmittags 2 Uhr,
ca. 49 Haufen Weidenholz

Die Beſitzer.
Donnerstag früh 5 Uhr ſtarb nach längerem

Lelden meine liebe Frau, unſere gute Schweſter

d Schwägerin,

an Sehieraekm 39. Lebensjahre Dies allen Freunden u.
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
ille Theilnahme

ſie trauernden Hinteveliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

K. Khr vom ſtädt Krankenhauſe aus ſtatt.

De a m K.

Dienſtag den 29. Jannar,

a. 40 Haufen Vuſch- und

meiſtb. verk werden. Bedingungen im Termine
Sammelort Schenke zu Löſſen. BloeKk-

Hohauckion in Föſſen.

Saonsisch- ThürTechuirum Rudolstadt
Hönore Fachschule für: Architekten,

Bau ingenieure, Feldmesser, Cultur-
u. Vermeesungs- Techniker. 2. Mittlere
Fachsohule für Hochbau- (Baugewerk-
gohuſe), Tiefbau- (Risenb. Strassen- h
u. Waſserbau-) und Steinmetz-Tech-

niker e reren taats-1 Fürstliche i
Direktor Ranl.

Vorm. 11 Uhr,

Stangen- Holz

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren
Vatſchlafenen ſagen wir für die vielen Beweiſe
Der herzlichen Theilnahme beim Heimgange,
Fordie für die ihr während des Krankenlagers
Eewieſenen Wohlthaten unſern innigen Dank.

Wilhelm Peter
n. Augehörige.

Anmtliches.
Wagarenhansſtener Veranlagung für

das Steuerjahr 1901.
Hie Veranlagung zur Waarenhausſteuer

Bach dem Geſetze vom 4. Juli 1900 (G.S.
S. 299) ſindet zum erſten Mal für das
Senerjahr vom 1. April 1901 bis 31. März
902 ſtatt.Die im S 9 des gedachten Geſetzes den
SBienerpflichtigen auferlegte Verpflichtung zur
Vrkrung ihres ſteuerpfüchtigen Umſatzes tritt
Sei der erſtmaligen Veranlagung nur auf
Drund einer beſonderen Aufforderung des
Anterzeichneten ein.

Jeder Gewerbetreibende der Regierungs
Wentrke Merſeburg und Erfurt, an welchen dieſe
Artſſorderung nicht ergeht, iſt berechtigt, die
Am vorigen Abſatz bezeichnete Erklärung in
der geit vom 28. Januar bis einſchließlich 11.
Februar 1901 dem Anterzeichneten ſchriftlich
der zu Protokoll unter der Verſicherung ab
zagehen, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen
Rad Gewiſſen gemacht ſind.
S Die für dieſe Erklärungen vorgeſchriebenen

ermwlare, deuen zugleich die maßgebenden
Beſehmmungen beigefügt ſind, werden von heute
h auf Verlangen in dem Amtslocal des Unter

etchneten ſowie des Vorſitzenden jedes Steuer
Sabſchuſſes der Gewerboſteuerklafſe IV koften
Weh verabfolgt.
Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
d die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Sehr des Abſenders und deshalb zweckmäßig

ſt Einſchreibebriefes. Mündliche Er
gen werden von dem Unterzeichneten
rennd der Voxmittageſtunden in ſeinem

zimmer im Reglierungsgebäude hierſelbſt
z V rawkelt entgegengenommen.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollftändige
n oder wiſſentliche Verſchweigung von

gein Umſatz in der Steuererklärung
fe bedroht.

irg, den 8. Dezember 1900.
orſitzende des

5 JBekanntmachung.
ſigen K Poſtamte be

iſt zu verkaufen

verkaufen im Einzelnen und in Fuhren billigſt

Eine Partie
Weidenkopfholz

Leunaer Str. S.
Sägespäne

Schaefer Söhne
Schkeuditz, Dampfſägewerk.

Gaſthof.
Verkaufe meinen gutgehenden Landgaſthof,

der einzige im Orte mit Garten Tanzſaal,
2 Aer geld, für Fleiſcher, Bäcker Stellmacher,
ſichere Exiſtenz, dring. Verhältniſſe halber bei
56000 Anzahlung ſof. zu übernehmen. Off.
unt. L. V 667 an Bud. Mofſe, Leipzig

I gutes Doppelpult und
1 ſehr gut erh. Fahrrad

billig zu verkaufen Berl. Friedrichſtr. S
Rehrere gute Geigen

ſind noch zu verkaufen.
A. Reſchel, Sixtiberg 25.

Ferrſchaftliche Bohnung,
ein und eine halbe Etage mit Gartenbenutzung
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 1. Etage
800 Mark, 2 halbe Etage 820 Mark. Ferner
ſt daſelbſt eine Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres

WUnteraltenburg SSG, vart.
Wohnung, nen rer 35

Küche und Zubehör,
ſofort beziehbar.
Heusehlcel. Jeunger Str. 4

Herrſchaftliches
Wohnhaus

mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe ſofort zu vermirthen und vom

Wellkarten

Stück 1 Mark
wieder zu haben in der
Expedition des Correſpondenten

e

Werſeburg und
meine

Reichskrone.
Den hochgeehrken Herrſchaften von

Amgegend bringe ich

Stadtküche
zur Nusführung complefker

Déjeuners, Diners,
Joupers

ſowie einzelner Gerichte
in empfehlende rinnerung.

Hochachtungsvoll

Richard Friese.

Firma A. Garms, Leipzig. JchDank! freue mich, Jhnen mittheilen zu
können, daß ich Jhre Hafergrütze für den beſten
Milchzuſatz halte. Trotzdem, daß ich viel ver
ſuchte, die Milch bekömmlicher zu machen, litt
das Kind immer an Verſtopfung, war Tag
und Nacht unruhig und nahm an Gewicht
bedeutend ab. Gleich am erſten Tage, an dem
ich die Milch mit Jhrer Hafergrütze vermiſcht
gab, merkte ich, daß ich nun endlich das Prä
parat gefunden hatte, durch welches die Milch
leichter verdaulich wurde. L.Lindenau (Merſe
burger Str. 52), 5. 2. 1900. Jhre Marie
Marquard. Niederlage bei:

Paul Väther., Markt 6.
German. Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Shellfiſch, Sechecht,

c Zander, Schollen,
Cabeljau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſcheouſerven,
Citronen

W. Krähmer.empfiehlt

R. Schummüch

e h Mk. an

wagaren in größter Auswahl.

ſchnell und gut.

nderſchuhe von 50 eKnabenStiefeln 4Damen Proneaden Schuhe 8,50 die ſichere notariell begl.
Stiefeletten 40 Wirkung geugniſſedu e 6 iſt durch anerkannt.zſchuhe ig daſtehender Beweis ſür ſichere Hilfend alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel e Bee Heiſerkeit, La e

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

Für Huſten u. Catarrhleidende

Ia aiser“s
Brust-Caramellen

Berſchleimung. Packet 25 Pfg. bei:
Otto Classe, Paul Göhlseh in
Merſeburg. O. Apoelt in Mücheln

Zönmische
Spiegelkarpfen

empfiehlt

Neumnurkt 54.
W. Dorias,

Engländerin
und Franzöſin,

ſtaatlich geprüfte Tehrerinnen, ertheilen

WVnterricht
Drehrollen

ſiefert unter Garantie
II. Veubauer, Leipzig Sidonienſtr. 29.

in ihren Mutterſprachen nach der Methode
„Berlitz“. Anmeldungen erbeten

I aristrasse G. L.

Sehlachte
Pfund Wurst zu 75 Ff.,

Sonnabend 2 Schweine und verkaufe das

Kohrstühle
werden gut und dauerhaft geflochten.

Höling, Wagnerſtr. 2.
Geſucht wird nach auswärts zum 1. März

1. April an zu beziehen.

daß den Packetbeſtellern Menschiel, Vennger Str. 4.
fung Fleiseh zu 60 f.

Mippe- Kraukſir. 6. Haus. Zu erfragen
oder ſpäter ein ordeutl. Mädchen für Küche w.

Burgſtr. II I.



d. Manrergewerks.

Fauſt s Reſtauration

Preußiſcher Adler.

empfiehlt von früh 8 Uhr ab

Dreis
S h lachtefeſt

Wends: Salzknochen
G. Lintzel.

Damenhaar
H. Fresch., Roßmarkt.

n grosCarnevalartikel,
Maslen, Lavrem,

Ohimes, Kopfbedeckungem.
Frühjahrsartikel,

Müärbel, Reſfen, Gummi
bälle ete.

Billigste Bezugsquelle für
WiederverkäuferGebr. Huttermileh,

alle a. S.Landwehrstr, 9, nahe am Bahnhof.

Ortstrantentaſſe

Der jetzige Kaſſirer Pamnl Koch wohnt

Clohigkauer Str. 11.
Der Vorſtand.

53. Unteraltenburg 53.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt

Von 10 Uhr ab Wellſleifch, abends fr. Wurſt.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Kaiſers Geburtstag

peckkuchen
Osenar Miüthel-

PDieters Restauration.
Heute Sonnabend Salzknochen.

chwäne.
Heute Sonnabend

e r LH. G o t
D. SountagS f. Bockbier u.

Bockwürstehen.
Albert Schmidt.

Thüringer Hof.
Sonnabend Abend

Burchsleins, J

zeichnung zu der Tafel liegt bis
b

eine großze Partie

aletot- und Anzugſtoffe
beſonders Reſte für Confrinanden-Amzüge ausreichend, ſowie

fertige Aerren- und Knaben-Garderove

e

Külhe
tragende

Paul u.

Von Sonnabend den 26. d.

ſtehen 20 Stüek prima
M. ab

mit Kälbern,
Kühe, tragende Füärſen

und Zurhtführlinge
preisw. in unſerem Grundſtücke i. Cröllwitz z. Verkauf.

Srust Schlippe.
Aelterer
Krieger Verein

Zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. Maj.
des Kaiſers findet
Honnabend den 2. Februar cr.,

abends 8 Ahr,
BWesttafel

und abſchließender „Ball“
in der „Reichskrone ſtatt. Die Liſte zur Ein

28. Januar erin der „Reichskrone“ aus.
Gönner und Freunde des Vereins ſind

willkommen Das Directorinm.

Schieß-Glub
Merſeburg

hält Sonntag d. 27.
d. M von Nachmittag J

Ubr an, ſein
Tänzchen,

u. abends v. 8 Uhr an
humoriſtiſchen

Abend
verbunden m. „Tanz“
im „Augarten“ ab.

W
Der Vorſtand.S

Mceuneeelne.
Sonntag den 27. d. M., zur Feier des

Geburtstages Sr. Majeſtät des Katſers, von
Nachmittag 3 Uhr ab

e

San e n

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers am 27. d. M. treten die Kame
raden vormittags 9 Uhr vor der Wohnung
des Herrn Ehrenvorſitzenden, Halleſche Sir 12,
zum Kirchgange an. Um zahlreiche Be
theiligung wird erſucht.

Die Abendfeier an demſelben Tage, be
tehend in Concert, Geſangsvorträgeu, Theater
und Ball, ſindet von 8 Uhr an in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ ſtatt.

Einladungskarten, ſowie die Karten für
Angehörige künnen beim Kamerad Lehmann,
Oelgrube 20/21, abgeholt werden.

Das Directorium.

8 SSinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Robert Vaumma nan Schneidermſtr,
Breiteſtraße 2.

Lehrlings-Geſuch.
Für meine Colonialwaaren-, Delieateſſen

u. Weinhdlg. ſuche zu Oſtern Lehrling m. guteSchulbildung. Ostwals Weiſe, Haue J e

Einen Lehrling
ſucht Kern Vüällev, Bückerm ſtr.

Neumarkt 78.

Bäckerlehrling
L unter günſtigen Bedingungen geſucht.
L Ourt Hexbst, Halle a. S., Troödel 10

Kinen Lehring
ſucht zu Oſtern

Oscar Hüthel, Bäckermeiſter

Eine Auf wartung
für ſofort geſucht. Antritt zum 1. Februar

Waguerſtrafze 2, im Conſumgeſchäft.

Suche und empfehle
den geehrten Herrſchaſten ſür ſofort und ſpäter
erfahrene Köchinnen, tüchtige Stuben, Haus
u. Kindermädchen, ältere Mädchen für Kranken
pflege oder Wirthſchafterinnen von hier und
auswärts, jüngeres Mädchen findet nach Torgau
angenehme Stellung ſofort durch

Jgran Kassel, Seitenbentel 6,
nahe am Markt.

Anſrage?
Welches Syſtem wird in dem gut

24. d. M angekündigten Stenographen
Kurſus gelehrt?

Entflogen
eine iſabellfarbige Kröpfertaube, am Fluſe
roth gezeichnet. Wiederbringer erhält 3 Mark
Belohnung Wo 2 ſagt die Exked. d. Bl.

Zum Kirchgange treten die Kameraden
Sonntag Vormittag 9 Uhr Gotthardtsſtr. 18

an. Der Vorſtand.Geiselschlösschen,
Jeden Sonnabend

Salzknochen, Salzripprhen,
ff. Sülze.

Gürtner- Lehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
R. Rocekendovtf, Kunſt- i. Handelsgärt.
Suche für ſehr gute Stelten nach hier und
h auswärts Köchinnen, Stuben, Haus,
ſowie ältere u. jüngere Mädchen, 1 Stuben
mädchen nach ausw. bei 240 Mk. Lohn ſucht

Frau Langenheim, Preußerſtr. 14, a. Marlt.
1 Hausburſche v. Lande, 1 verh. Pferdeknecht

Herloren wurde am 24. Jannar auf der
Halleſchen Straße oder deren Nähe

ein Pelzmuff. Gegen Belohnung abzugeben
Rotherbrückenrain rechts 1

Am Donnerstag Abend ſind vom Remnnarkt
bis in die Meuſchaner Straße 1 Paar Holz
pantoffeln in eine wollene Schürze e
wickelt, verloren gegangen.
gegen Belohnung

Bitte abzugeben
Neumtarkt 38.
2 z v eStreng rerle n. villigſte Vezugenne et

In mehr ars 150000 Familien im Gebranhet
4Güunsetedern,

re Ballmetſit. e

r. Schmidt. u. Arbeiterfamilie ſuchen 1. 4, Stelle. D. O. Hierzu eine Beilage
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Sehlage zu r. 22

re 2243 ePryvinz und Umgegend
alle 24. Jan. Als geſtern Vormittag der

Hithlengrbeitet Herm an Wagner aus Wörmlit
die zugefrorene Saale überſchreiten wollte, um ſchneller
in eine andere Ortſchaft zu gelangen brach er an
einer ſchwächeren, ſogen. warmen Stelle ein und
verſſchwand unter dem Eiſe vor den Augen ſeines
ihn begleitenden 12jährigen Sohnes Das jammernde
Kind verſuchte vergebens Rettung, doch wäre es bald
ſelbſt dabei in Gefahr gekommen. W. hinterläßt
Jrau uud 8 unverſorgte Kinder. Die Theilnahme
für die arme Familie iſt eine allgemeine. Der
über 90 Jahr alte ehemalige Fleiſcher Emil Fiſcher
von hier machte geſtern ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Das Motiv zur That iſt unbekannt

Helitzſch. 24. Jan. In Güntherit, hie
Kreiſes, dicht n der ſächtſchen Orenze Ketegen, fand
man im Loderbeit die Leiche eines ca einſährtgen
Kinde s. Nach den bisherigen Ermittelungen iſt
Mutter ein aus Delitzſch ſtammendes Dienſtmädchen
ans Leipgig, das ihr Kind nach Hayng in Pflege
hringen wollte und ſich deſſelben jedenfalls auf dem
Wege vom Bahnhof Rackwis nach H. entledigt hat.
Bei der Leiche ſand man ein Taſchentuch, gezeichnet

Der Thäterin ſoll man auf der Spur ſein.
Corbetha, 23. Jan. Da auf Bahnhof

Corbetha und in der Umgegend eine gegen unſere
Landeskirche gerichtele Bewegung Propaganda macht,

werden von Paſtor Mülker aus Wengelsdorf in
ver Fabrik und auf Bahnhof Corbetha ſowie Wengels
vorf darauf bezügliche Vörträge gehalten werden.

Sagalfeld, 24. Jan. Beim Ueberſchreiten des
morſchen Eiſes der Saale iſt am Weldig der Mauter
Reuter, ein junger Ehemann, eingebrochen und
ertrunken, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Blankenburg i. T 35. Jan. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich geſtein in einem
Schieferbruche im Schwarzathale. Durch herab
ſtürzende Schiefermaſſen wurde der Arbeiter Alwin
Heer wagen aus Böhlſcheiben verſchüttet. Nach
Froßen Anſtrengungen gelang es den Körper unter
dem Geroll hervorzuziehen; leider war bereits der

Tod eingetreten.m h lhanſ en (Thüringen) 25. Jan. Die
gen erathaltsfrage ſcheint hier nicht zur Ruhe
kommen zu ſollen. n der zwiſchen den betheiligten
Parteien, Lehrerſchaft geget Magiſtrat, ſchwebenden
Klage erhob vor kurzer Zeit die Königl. Regierung
zu Erfurt im Auftrage des Culiusminiſters den
Eompeienzconſlikt. Die Austragung der Sache vurch

das Landgericht zu Erfurt, Termin war bereits auf
den Janugr angeſetzt, wurde infolgedeſſen bis auf
Weiteres vertagt. Es iſt anzunehmen, daß die
Königl. Regierung die ſachliche Erledigung re
auf einem andern Wege herbeiführen wird. e n
letzter Stadtverordnetenſitzung beſchloſſene Erhöhung
der Miethsentſchädigung von 300. M. auf 360 Mt.
iſt im Hinblick auf die niedrigen Geſammtgehälter
der Lehrer zu geringſügig, um Mählhauſen in vie
Reihe der preußiſchen Städte mit ähnlichen Lebens
und Theuerungsverhältniſſen einordnen zu können.

Meißen, 24. Jan. In dem in der Nähe
befindlichen Steinbruch Niederfahne wurden nach der
S. Ztg. heute durch den Einſturz einer Felswand
ein Arbeiter getödtet und drei ſchwer verletzt.

Eisleben, 24. Jan Infolge der Erd
bewegungen ſtürzten geſtern Nachmittag zwiſchen 3
und 4 Uhr die H intergebäude des e
Grundſtückes auf der Mittelreihe 49 ein ſte be
ſtanden aus Scheune, Ställen und Waſchhaus. Ehe
der Einſturz erfolgie, machte ſich ein Kniſtern be
merkbar. Der Schornſtein des Waſchhauſes fiel in
den Garten des Nachbars, deſſen Grundſtück von der
Gewerkſchaft angekauft worden iſt. Zum Glück ſind
Perluſte von Menſchenleben nicht zu beklagen. Das
Wohnhaus, das durch die Erdbewegungen ebenfalls
ſehr mitgenommen iſt, wird noch bewohnt

p. Siebenlehn, 23. Jan. Die hieſige Schuh
macherfachſchule iſt zugleich eine Verſuchsſtation
fur alle Maſchinen und Werkzeuge der Schuhmacherei
Bereits gegen 40 größere und kleinere Maſchinen
Und viel Werkzeug findet man Hort aufgeſtellt.
Außerdem ſieht man Apparate zum Modellſchneiden,
zum Einfaſſen mit Blechſtreifen, komplette Einrichtungen

zum Leiſtenſchneiden, beſondere Zimmer für Abgips
arbeiten, für Ausſtellung fertiger Waare, Sammlungen
on Rohmaterialien, Werkzenge aller Art, rund 100
Gipsabgüſſe von mehr oder weniger verkrüppelten
Fußen, Hunderte don Modetafeln, Zeichnungen,
Modellſerien, u. ſ. w. Seit etwa 3 Jahren ſind
von der Jnnung, dein Verbande, aus ſtädtiſchen und
Stgatsmitteln über 20 000 Mk. zugewandt worden.
Die Geſchaſtoverbindungen reichen weit über die
ſächſiſchen und deutſchen Grenzen.

Eoburg, 19. Jan. Die größte ſteuer
zahlen de Brauerei in Thüringen iſt die Actien
brauerei in Altenburg ſie entrichtete im letzten Ge

e e

76634 Mk.
Dagegen iſt die

189971900 an Brauſteuer
Vorjahre.

einem beſcheidenen Acktienkapital von 45000 Mark
arbeitet und ſchon ſeit mehrere Jahren 25 pCt.

Dividende zahlt J li Markneukirchen, 24. Jar
Fiskus gehörigen Riltergute Euvab
baufälligen Wirthſchaftsgebaude abgetragen. Hierbei
er ſchlug eine zuſammenbrechende Ziegelmauer 2

Arbeiter, Vater und Sohn. Der letztere war
ſogleich todt, während der erſtere, als man ihn von
der auf ihm liegenden Laſt beſreite, noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab. e

e r Gr.Jan. Auf dem dem
u murden Piebabrunn wurden vie
gg Sierbeige er

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Januar 1901.

Am Sonntag den 10. Februar d. J, wird der
ehemalige katholiſche Prieſter und jetzige
VorkämpferderEvangeliſationsbewegung
in Frankreich, Pfarrer Bourrier, über die
letztere in unſerer Nachvarſtadt Halle einen
öffentlichen Vortrag halten. Bei der Be
deutung, welche dieſe, gleichzeitig mit der Uebertritts
bewegung. zum Proteſtantismus in Oeſterreich ein
ſetende Aection gewonnen hat, wird dieſer bedeutſame
Vortrag zweifellos für viele Kreiſe ſehr Jntereſſantes
bringen. Pfarrer Vonrrier ſprach bereits bei der
in Halberſtadt ſtattgefundenen Generalverſammlung
des evangeliſchen Bundes unter wärmſter innerer
Theilnahme der aus allen Theilen des Deutſchen
Reiches verſammelten Vertreter der Bundesvereine.
Wohl ſelten iſt Jemand wie er im Stande, die
Urſachen, die Bedeutung und die voraueſtchtlichen
Folgen dieſer hochbedeutſamen Bewegung in das rechte
Licht zu ſetzen. Näheres durch ſpätere Jnſerate.

Sein 5. Stiftungsfeſt feierte am Donners
tag Abend im decorirten Saale des Augartens der
hieſige ZimmerſtutzenVerein, der in dem ge
nannten Etabliſſement auch ſeine regelmäßigen
Uebungen abhält. Das Programm der Feier bot
eine vortrefſtiche Auswahl von Otrcheſterſtücken,
die unſere Stadtkapelle in tadelloſer Weiſe
zu Gehor brachte, darunter die prächtige Fantaſte
„Bilver aus dem Jagd und Schützenleben“ von
Menzel, den prickelnden Walzer „Jch bin ein Kind
vom Rhein von Zeller, die herzbelebende Quadrille

„WaidmannsJubel“ von Schlögel und das markige
Potpourri „Kriegeraketen“ von Conradi. Von
durchſchlagendem Erfolge waren auch zwei kleine
Thegterſtucke, welche von renommirten Dilettanten
zur Aufführung gebracht wurden. Es waren dies das
Güntherſche Luſtſpiel „Durch die Karten“ und der
Schwank „Majeſtät kommt“ von Alfred Schmaſow.
Rauſchender Beifall bekundete daß die ausgezeichnete Dar
ſtellung der beiden Einakter mit großem Intereſſe
verfolgt worden war. Erwähnt ſei auch noch, daß
nach den erſten Muſtkſtücken ein Mitglied des Vor
ſtandes herzliche Begrüßungsworte an die zahl
reich erſchienenen Feſttheilnehmer richtete Der ſich
anſchließende Ball wurde durch einen hoch intereſſanten

Cotihon verſchont und hielt die Tanzluſtigen bis
ſef in die Nacht hinein in Terpfchorens Feſſeln ge
fangen.

Einer der ſogen. Unverbeſſerlichen ſcheint
der Huſar Seydel von der 5. Eeseadron unſeres
Huſarenregiments zu ſein, der bereits einmal deſertirt
war und erſt ſeit etwa 14 Tagen wieder Dienſt that.
Derſelbe iſt nämlich am letzten Donnerstag früh
wieder von hier verſchwunden und da man ſeine
Uniformſtücke in der Werderſtraße fand, ſo iſt anzu
nehmen, daß er ſich Civilſachen verſchafft und in
dieſen davongegangen iſt. Eine Anfrage bei ſeiner
Mutter, wo er ſich nach ſeiner erſten Entfernung
aufhielt, hat ergeben, daß er dort noch nicht ange

kommen iſt.
In der Lauchſtädter Straße ſcheute am Donners

tag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr plötzlich das Pfer
eines Gendarmen, vockte heftig und ſchleuderte
Reiter aus dem Sattel. Das Thier trabte hierauf
gllein ginn Bahnhofe entlang
neuen Häuſern des Bauvereins, kehrie hier wieder
um und ließ ſich auf der Lauchſtädter Straß
Widerſtand einſangen. Sein Reiter hatte gli cher
weiſe bei der Affaire keinen erheblichen Schaden
erlitten und konnte wieder in den Sattel ſteigen.

Dicht unterhalb der Dammmühle fiel geſtern
früh ein Kind in die Geiſelrinne und wurde von den
Fluthen mit fortgeführt, bis es einem ſchnell herbei
cilenden Arbeiter gekaug, daſſelbe noch lebend dem
Waſſer zu entreißen.

S. (Eingeſfandt.) Bei dem Beſchneiden der
Sträucher in unſern öffentlichen Anlagen wird häuſig
der Fehler gemacht, daß man das Buſchwerk ausholzt.
Es ſollte aber gar nicht ausgeſchnitten, ſondern nur
in angemeſſener Weiſe verkürzt werden, damit es deſto
dichter wachſen kann. Wenn man das Gebüſch lichtet,

d

Mühlenwerke
Müßten. Während man in Deutſchland Thalſperren

W 446. Jannar 1901.
cchc]c]c--—„„ſo ſchafft man einmal der Jugend eine willkommene

Gelegenheit, durch die Lichtungen Wege zu bahnen
und ſo die Anlagen zu beſchädigen. Außerdem wirkt
ein gelichtetes Strauchwerk weniger günſtig auf das
Auge als ein dichtgeſchloſſenes. Endlich raubt man
den kleinen Vögeln die ſichern Zufluchtsſtätten vor
ihren Verfolgern und nimmt ihnen geradezu die Neſt
gelegenheiten, ſo daß ſich dann die meiſten gezwungen
ſehen, ihr Heim an anderen Orten aufzuſchlagen.
Der Naturſfreund liebt aber keine lebloſen, ſondern
von der beſtederten Welt bewohnte und durch ihren
herrlichen Geſang verſchönte Anlagen. Und gerade
unſere beſten Sänger bauen ihre Kinderſtuben am
liebſten in recht dichtes Buſchwerk; dort ſind ſie
ſammt ihren Jungen am ſicherſten geſchützt.

Zur Elſter- Saale KanalFrage.
Die Zeitſchrift für Binnenſchifffahrt enthält in

ihrer neueſten Nummer unter der Ueberſchrift „Kanal
Project LeipzigHalle“ einen Artikel von F. Jebens,
in welchem der Verfaſſer die neu geplante Linie
Leipzig- Halle und die ſeit nahezu einem Menſchen
alter angeſtrebte Verbindung Leipzig-Creypau den
ſogen. ElſterSaale- Kanal in Vergleich zieht in
Bezug auf die Mittel zur Ueberwindung des Ge
fälles beider Waſſerwege und der Koſten, welche der
Schifffahrt dadurch entſtehen. Für den Kanal
Leipzig- Halle ſind fünf bis ſechs Schleuſen nöthig
welche bei Annahme eines Verkehrs von etwa drei
Millionen Tonnen den Schiffen für den Aufenhalt
an fünf Schleuſen etwa 225 000 Mk. Koſten ver
urſachen. Für den Elſter Saale Kanal iſt bei nur
einer Waſſerhaltung von Leipzig vis Creypau ein
Hebewerk bei letzterem Orte vorgeſehen der Aufent
halt an dieſer Stelle würde den Schiffern etwa
45 000 Mk. Koſten verurſachen. Es ergiebt ſich alſo
für den Elſter Saale Kanal allein ein Vortheil von
rund 180 000 Mk., und wenn ſich dieſer Betrag
durch die etwas größere Länge des Waſſerweges um
etwas vermindert, ſo erſcheint er immerhin noch be
trächtlich genug, um dem letztgenannten Kanal den
Vorzug vor dein neuen Plane zu geben. Dazu
erfordert nach den Ausführungen des Verfaſſers dieſer
neue Plan (unter Benuhung der Luppe größere
Anlagekoſten und vor allem auch größere Schwierig
keiten für die Beſchaffung des Speiſewaſſers; denn
während das Schifſshebewerk nur wenig Waſſer zu
ſeiner Benutzung erfordere, werde der Verkehr auf
ven vielen großen Schleuſen eines Luppe oder Elſter
Kanals ganz bedeutende Mengen Waſſer verſchlingen,
für deren Entziehung die an dieſen Flüſſen liegenden

entſch digt bezw. angekauft werden

errichte, um Waſſer anzuſpeichern und Triebwerke
anzulegen, müſſe es doch recht unvortheilhaft er
ſcheinen, ein Viertelhundert Triebwerke aufzukaufen
um einen Kanal an der Luppe oder Elſter zu führen,
während man kein einziges Triebwerk zu enteignen
hrauche, wenn der Kanal über Creypau geführt

werde.Jm Anſchluſſe hieran mag noch die Frage aufge
worfen werden, welche der beiden in Rede ſtehenden
Kanallinien für die Stadt Merſeburg den
größten Vortheil bietet. Die Antwort hierauf kann nur
zu Gunſten des Elſter-SagleKangls (Leipzig
Ereypan) ausfallen. Der Kanal LeipzigHalle wird
der Stadt Merſeburg einen Nutzen, wenn überhaupt,
ſo doch ſicher nur in verſchwindendem Maße bringen,
er berührt ja die Stadt gar nicht, ſondern münder
in nicht unbeträchtlicher Entfernung von ihr in die
Sgale, und ob alsdann die Saaleſtrecke von dieſer
Mündung bis zur Stadt für die große Schifffahrt
benugbar gemacht wird, bleibt noch immer eine

FrageGanz im Gegenſatze hierzu wird der Kavwal
Leipzig-Creypan für Merſeburg alle Vortheile
welche eine ausgiebig benuhbare Waſſerſtraße bietet,
erſt nutbar machen. Die große Schifffahrt, welche
bis jetzt nur bis Halle a. S. reicht, wird alsdann
ihren Weg mitlen durch unſere Stadt nehmen und
damit fur die Entwickelung derſelben eine günſtige
Ausſicht eröffnen. Man braucht nur daran zu denken
daß ſich alsdann an dem Ufergelände induſtrielle
Unternehmungen zu entwickeln vermögen welche für
den Bezug ihrer Rohſtoffe auf den Waſſerweg ange
wieſen ſind, mangels eines ſolchen aber nicht proſpe
riren können. Die Verbindung mit der Verlegung
des Güterbahnhofes und unter Berückſtchtigung des
Planes einer directen Bahnverbindung nach Leipzig
würde ſich ohne beſondere Schwierigkeiten auf dem
Gelände oberhalb Merſeburge eine UÜmſchlagseinrich

tung mit Anſchlißgeleiſen vorſehen laſſen u. ſ. w.
Alles dies würde nur zur vortheilhaften Entwickelung
der Stadt beitragen, die thatſächlich nothwendig iſt,
ſoll Merſeburg nicht beträchtlich zurückgehen, was
ſicher geſchehen wird, wenn es ſich auch fernerhin
Hon dem großen Waſſerverkehre ſo gut wie gänzlich
abſchneiden läßt,



die ihr jetzt gebotene Gelegenheit zur Förderung ihres
Verkehrs unbenutzt vorübergehen laſſen wollte es
liegt lediglich im Intereſſe der Selbſterhaltung, daß

eintritt.

Jng den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt,
Querfurth, 23. Jan. Hier iſt das Gerücht

aufgetaucht, daß der Verwalter der Poſtagentur eines
nahen Dorfes umfangreiche Unterſchlagungen
begangen habe. Es wurden Summen von 800 bis
1800 Mk. genannt, auch ſpricht man von unter
chlagenen Poſtanweiſungen uſw. Der betreff

Mann wurde bisher als ſehr wohlhabend
S Freyburg, 23. Jan. Landrath Bötticher hat

dem Diaconus Wolff auf deſſen Antrag 100 Mk.
zur Begründung einer Volksbibliothek zur
Verfügung geſtellt. Einige 70 Bücher ſind beſchafft
und ſollen von dieſer Woche an jeden Freitag gegen
eine Leihgebühr von 2 Pf. vie Woche im Unlergeſchoß
der Schule ausgeliehen werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Januar

Wechſelnd bewölktes, mildes Wetter, im Norden etwas
Regen, ſüdlich der Linie Nordhauſen Halle Cottbus
meiſt trocken. Später allgemein aufheiternd und
etwas kälter.

Ng tVBerm re
(Die verſchütteten Alpenjäger.) Man meldet

aus Nizza Es ſt gelungen, alle Offiziere und Mann
ſchaften des 6. Alpenjäger-Bataillons, welche guf einem
Rekognodszirungsmarſche von Schneelawinen verſchüttet

worden waren, zu r
Bei SchiefPanzerkanonenboote „Terr

wurden, platzte eine Kanone. Vier Soldaten wurden
getöd ter und ebenſoviel verwundet.

(Schwerer Sturmſchaden.) Man meldet aus
Herröholmen (Korwegen) 24. Januar Durch eine
Sturmfluth in Folge eines Orkans ſind vorgeſtern in Sand
ſundvar Herr 834 Männer und eine Frau umge-
kommen. Acht Häuſer wurden fortgeſpült; im Hafen und
60 Boote untergegangen. Viele Perſonen ſind durch die
ausgeſtandenen Leiden erkrankt.

S Die Braut in Flammen) Ein aufregender
Vorſall, der zur Vorſicht mahnt, ereignete ſich gelegentlich
eines Maskenballes im „Fränkiſchen Hof“ zu Köln a. Rh.
Ein junges Mädchen ſaß in lelchtem Coſtüm von Tüll und
Gaze in Geſellſchaft ſeines Bräutigams unter der Gallerie,
als ein junger Mann ein Streichholz an dem Porzellanbe
hälter entzündeten, um ſich eine Cigarre anzubrennen.
Hierbei ſprang von der Zundmaſſe des Streichholzes ein
Thellchen brennenden Phosphors ab und ſofort ſtand das
leſchte Obergewand des Mädchens in hellen Flammen.
Ueber und über brennend ſtürzte die Unglückliche in ihrer
Angſt dem Ausgange des Saales zu, wo ſich ihr ein Herr
aus der Geſellſchaft entgegenwarſ, ſie zu Boden Hrückte, und
ſich dort ſo lange mit ihr umherwälzte, bis die Flammen
erſtickt waren. Dem Mädchen ſind zwar die Kleider völlig
vom Leibe verbrannt, doch hat es außer dem Verluſt des
Haarſchmuckes keinen körperlichen Schaden genommen. Nur
der muthige Retter hatte ſich die Hände arg verbrannt

(Crambahn-Kataſtrophe.) Ein furchtbarer Unfall
hat ſich auf der elektriſchen Trambahn, die von der franzöſiſchen
Stadt Lorient nach dem Orte Ploeneur ſührt, zugetragen.
Ein Wagen, an den ein anderer gekoppelt war, ſauſte mit
Unheimlicher Geſchwindigkeit die ziemlich ſteile Straßenſeite bei
Saint Mathurin herab. Alle Bemühungen des Conducteurs,
die Bremſe anzuziehen, erwieſen ſich als vergeblich. Der
vordere Wagen entgleiſte und fuhr auf eine eiſerne Tele
graphenſtange, die in der Mitte durchbrach. Der hintere
Wagen fuhr mit ſchrecklicher Wücht auf den vorderen auf und
zertrümmerte ihn vollſtändig. Zwanzig Paſſanten
wurden verwundet aus den Trümmern hervorgezogen;
ſechs von ihnen wurden in hoffnungsloſem Zuſtande in das
Spital befördert. Der Unſall hat eine fuürchtbahre Entrüſtung
gegen die Trambahn Geſellſchaft wachgerufen, der die gröbſten
Verſtöße gegen die Sicherhett der Paſſagtere vorgeworfen werden.

Selbſtmord eines Schülers.) Auf der Aſchaffen
burger Bahnſtrecke bei Station Wertheim, warf ſich ein
12 jähriger Realſchüler vor den herankommenden Zug. Es
ward ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt. Der Zugführer
des betreffenden Zuges war der Vater des jugendlichen
Selbſtmörders.

(Sturm.) Aus Durban wird gemeldet Ein fürchter
licher Orkan, der mehrere WMenſchenleben forderte, verheerte die
Stadt und Umgebung. Eine Kirche in Bothesville fiel zu
ſammen. Zahlreiche Häuſer wurden abgedeckt. Der Schaden
iſt bedeutend

Mord in Stettin) Es iſt feſtgeſtellt daß die in
Stettin unter auffälligen Umſtänden todt aufgefundene ver
wittwele Hellwig durch Eindrücken des Bruſtknocheus erſtickt
worden iſt; es liegt alſo ein Verbrechen vor

Ein Famitliendrama) wird aus Meidling bei
Wien gemeldet. Aus Verzweiflung über die wegen ver
ſchiedener Betrügereien erfolgte Verhaftung ihres Mannes
warf die 37 jährige Kaufmannsfrau Leikowitzkt ihre zwei
Kinder aus dem dritten Stockwerk auf die Straße hinab und
ſtürzte ſich dann ſelbſt nach. Die Frau blieb ſofort todt,
die Kinder ſtarben bald darauf.

Eine große Feuersbrunſt) wüthet nach Mel
dungen vom Mittwoch in Montreal, und zwar in dem
Stadtviertel, in welchem ſich die Engros Geſchäfte beſinden;
Zehn Waarenhäuſer und das Gebäude des Handelsamtes
ſtehen in Flammen, der Schaden ſoll ſich ſchon auf Millionen
belaufen. Am Donnerstag wird gemoldet, daß das Feuer
einen großen Theil des Geſchäftsvlertels der Stadt zerſtört

*(Zur Ermordung des Ritkmeiſtersbön Keoſigh
meldet ein Privattelegramm der „Hartung ſchen Zeitung

an Gumbinne i z 1al

Uttmeiſter v. Kroſigk von ſeiner Sch
Vorraum der Reitbahn ablegen Und

Er ſelbſt ſchoß, um die Pferde an den
ien, mit Platzpatronen mittels eines Re

plötzlich durch ein Guckloch der Seiten wand ein
fiel. v. Kroſigk konnte noch den neben ihm

den Wachtmeiſter fragen „Haben Ste geſchoſſen und
rach dann, durch die Bruſt gekroffen, zuſammen. Der Tod

trat nach 4 Minuten ein. Der Karabiner, mit dem der
Schuß abgefenert worden war, wurde noch rauchend vorge

Er trug die Nummer 19 und gehörte einem Dra
3

funden.
goner, der in der Abtheilung ſelbſt mitritt. Dieſer kann alſo
nicht der Mörd j Die Unterſuchung iſt im vollen
Gange, doch iſt der Thäter bis jetzt noch nicht ermittelt.

Kriminaleon v. Kracht,) der mit der
t ungen in der Winterſchen Mordafſäre

lbeſprochenen Kleiderfunde betraut wurde, iſt aus
Konttz nach Berlin zurückgekehrt

(Git den Jubiläumsmünzen) zum Andenken an
des Köntigreichs Preußen

kaſſe immer noch mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt.
häften koſtet

und ein Fünf Ma
ſich mit einem Au
begnügen.

Ueber die Kaiſerin Friedrich wird am Mittwoch
Abend ans Cronberg gemeldet, daß ſie ihren ſchweren Verkuſt
mit Faſſung trägt und daß ihr Befinden fortgeſetzt befrkedtgend
iſt. Nach der „Köln. Ztg.“ war Profeſſor Renvers bereits
Ende voriger Woche von Berlin nach Cronberg abgereiſt.

(Am Präſidenten Krüger) haben am Donnerstag
in Utrecht Prof. Suellen und Dr. Heymans die angekündigte
Augenoperation vollzogen

(Jn der neuen Verhandlung des Prozeſſes
der Regierung von Transvagl) gegen die Unternehmer
der Eiſenbahn Kumatipoort Leydsdorp wegen Ueber
vortheilung in Höhe von II Millionen Fruncs wurde am
Dienſtag in Brüſſel das Urtheil geſprochen. Die Vor
leſung dauerte 1 Stunde. Die Klage gegen den erkrankten
Bankler Robert Oppenheim wurde vom Prozeß abgetrennt.
Ingenieur Louis Warnant und Baeonnker- Paris wurden
ſteigeſprochen. Eugen Oppenheim erhielt 3 Jahre Gefängniß
gegen 1 Jahr in der früheren Verhandlung Henri Warnant
erhielt 2 Jahre (gegen 1 Jahr in der früheren Verhand

das Stück

lung). Bankter Terwagne-Lüttich 1 Jahr (gegen 6 Monate
in der früheren Verhandlung). Alle Angeklagten waren
abweſend,

Ein Rattenkrieg) wird nach dem Vorgehen Kopen
hagens in kurzem auch in Stockholm begonnen werden.
Er bezweckt eine gründliche Ausroktung dieſer ekelhaften
Nager, an denen auch Stockholm keinen Mangel leidet, und
die Stadtvertretung hat für Auszahlung von Prämten die
Summe von 6000 Mk. bewilligt. Die Vertkilgung ſelbſt
bleibt nämlich der Allgemeinheit überlaſſen, aber für jede
eingelieferke todte Ratte werden 10 Pf. bezahlt. Jn Kopen
hagen wurden im Laufe von 18 Wochen nicht weniger als
100000 Ratten geſammelt.

(Ote Nachricht von neuen Verhaftungen in
Konih) beſtätigt ſich nicht. Die Maſſenhausſuchungen ſind
vielmehr nach wie vor ergebnißlos geblieben.

(Aus Konitz.) Die Meldung, der Gemelndeſchullehrer
W. ſet unter dem Verdacht der Ermordung Ernſt Winters
verhaftet worden, iſt, wie wir gleich vermutheten, unbe
gründet.

(Oas Jahr 1900) wird als ein ganz außerordent
lich geſegnetes Weinjahr in Frankreich in der Erinnerung
bleiben. Die Ernte wird auf 67352 661 l geſchätzt, das
ſind 19444981 hl mehr als 1899 und 81 388 153 hl mehr
als der Durchſchnitt der letzten zehn Jahre. Es iſt die
reichſte Ernte, die hinter der vom Jahre 1879 mit ihren
83 836 000 hl kommt.

(Auf der Jnſel St. Helena) haben die Engländer
unter ihren Gefangenen auch den deutſchen Oberſt
a, D. v. Braun. Da dieſer bet en Buren in höchſtem
Anſehen ſtand und zu den gehekinſten Berathungen ihrer
oberſten Heerführer hinzugezogen wurde, iſt er auch jetzt
einer der von den Engländern beſtgehaßten Gefangenen.
Sie geſtatten ihm nicht einmal, Briefe an ſeinen die Prima
des Luckauer Gymnaſiums beſuchenden Sohn zu ſenden.
Vor kurzem gelang es dem Vater aber doch, einen Brief an
ſeinen Sohn durch die engliſche Bewachung hindurchzu
ſchmuggeln. Jn dieſem Briefe klagt der Oberſt, nach der
„Voſſ. Ztg.“, bitter über die engliſche Behandlung, Oberſt
v. Braun iſt in Lübbenau geboren.

(Die Fahrt des Kaiſers von Vliſſingen nach
Port Viktorta) an Vord des Dampfers „Engeland“ vor
der Zeeland Kompagnie iſt ſehr ſtürm i ſch geweſen. Sie
dauerte ſieben Stunden. Während der Fahrt blieb der Kaiſer
faſt ununterbrochen auf Deck; er kam ohne jeden Anſall von
Seekrankheit davon und ſprach ſich wiederholt mit Begeiſterung
Uber den gewaltigen Eindruck aus, den das Stürmen und
Prauſen der See mit ihren mächtigen Wellenbewegungen auf
ihn gemacht habe. Das Naturſchaufpiel wirkte umſomehr,
als durchweg heller Sonnenſchein herſchte, der die prächtigſten
Farbenwirkungen auf dem wogenden Weltmeere hervorrief.
Dazu kam, daß viele Segler die Bahn kreuzten und daß ins
beſonders ein ſtattlicher Ozeandampfer des Norddeutſchen Lloyd
in ſtetiger und ruhigſter Fahrt vorbeifuhr und einen majeſtä
tiſchen Eindruck hervorrief. Bei der Ankunft in Port Viktoria
wurde er nur vom deutſchen Votſchaftsrath Frhn. v. Eckardt
ſtein empfangen, während in London der vom Sterbelager der
Königin herbeigeeilte Prinz von Wales mit ſeinem älteſten
Sohne, dem Prinzen von York, und dem Prinzen Chriſtian
von Schleswig Holßein ihn begrüßten.

Her Wucherer Sam Lewis) zu London, der
kürzlich geſtorben iſt, hat ein Vermögen von 90 bis 100
Millionen Mark hinterlaſſen. Sein Teſtament erbringt jetzt
den Beweis, daß er es ernſt meinte wenn er, wie behauptet,
ſich das Motto „Jch leihe den Reichen und gebe den Armen“
zur Richtſchnur und zum Prizip gemacht hatte. Soweit bis
jetzt bekannt iſt, wird der größte Theil ſeines rieſigen Ver
mögens den Wohlthätigkeitsanſtalten Englands zu gute
kommen, während ſeine Verwandten, wahrſcheinlich zu ihrer
großen Enttäuſchung, mit einigen Hunderttauſend Mark ab
gefunde nwerden. Unter Anderem hat Mr. Lewis die Summe
von 10 Millionen Mark daſür beſtimmt, daß große Heim
ſtätten für die Armen Landons begründet werden, in denen

hat; der Schaden wird auf ſünf Millionen Dollars geſchätzt.
m en e Kedgetſen,

heſonders reichlich iſt der Prinz von Wales bedacht worden
d. h. ſoweit ſeine Wohlthätigkeitsbeſtrebungen in Vetracht
kommen. Lewis hat nämlich die runde Summe von 5
Millionen Mark für den ſogenannken Hoſpitakfonds des
Prinzen von Wales geſtiſtet, der ſämmtlichen Londoner
Hoſpitälern die nöthige Unterſtützung bietet, und auch eine
ganze Reihe anderer Jnſtitute werden dem Wucherer eine
ſtattliche Bereicherung ihrer Hilſsfonds zu verdanken haben.
Es erregt natürlich allgemeines Aufſehen, daß auf dieſe
Weiſe alle jene ungeheuren Summen, die dieſer notoriſche
Geldverleiher den leichtſinnigen jungen und alten Verſchwen
dern Englands in einer dreißigjährigen „geſchäftlichen

Thätigkeit abgeknöpft hat, thatſächlich jetzt den ärmern und

ſie Unterkunft, Nahrung und Arbeit ſinden ſollen. Ganz
e nd Werigg von h. Roßner h Merſedurg

ärmſten Klaſſen der Londoner Bevölkerung zu Gute kommen
und gewiſſermaßen eine großartige Sühne für die häßliche
Lebenspraxis dieſes Mannes varſtellen.

Gefundbeitspflege.
g Es muß auffallen, daß die medieiniſchen Autoritäten

täglichen Theegenuß wieder viel häuſiger verordnen als
früher, Kaffee und Cacao dagegen verbieten, well dieſe wenkger
gut vertragen werden. Gar Mancher wird ſich erſt dann
darüber klar, wie ſehr ihm der Morgenkaffee zuſetzt, wenn er
es einige Wochen mit Thee verſucht hat! Die brenzlichen
öligen Stoffe des Kaffees grekfen den Magen an und machen
das Getränk für Viele geradezu unverdaulich. Wenn man
überdtes bedenkt wie viele Vorausſetzungen gute Waare,
friſche und richtige Röſtung, langſame, ſorgfältige Bereitung
t. ſ. w. Eerfüllt ſein müſſen, um endlich zu einer guten
Taſſe Kaffee zu kommen, Thee dagegen überaus einfach zu
bereiten und viel billiger iſt, ſo muß man ſich wundern, daß
in Deutſchland verhältnißmäßig noch ſo wenig Thee getrunken
wird. Thee wirkt anregend und macht Eßluſt, während
Kaffee aufregt und durch ein Gefühl der Sättigung
den Magen täuſcht. Früher, als es des Morgens noch
Suppe gab, war man mit dem Frühſtück entſchieden beſſer
daran, denn weder Kaffee noch Cacao oder Thee ſind
Nahrungsmittel, ſondern nur das, was man dazu genießt.
Die übrigen vortrefflichen Eigenſchaften wirklich guten Thees
werden vom Mittelſtande noch nicht gebilhrend gewürdigt,
denn Thee iſt ein Genußmittel von köſtlichem Geſchmack, wirkt
belebend auf Geiſt und Körper und erzeugt Arbeitsluſt und
Wohlbehagen. Gegen Erkältungen (Jnfluenza, Gripp ete)
bei körperlichen und geiſtigen Abſpagnungen wirkt, wie jeder
Arzt beſtätigt, nichts ſo belebend und durchwärmend als
Thee, aber es muß guter Thee ſein. Deshalb iſt beim Ein
kauf Vorſicht geboten. Man verlange die Packete von Thee
firmen, deren Ruf und Anſehen den Jnhalt voll verbürgt,
denn gar Vieles, was in Dentſchland noch als Thee verkauft
wird, iſt eher geelgnet, vom Theegnuß abzuſchrecken als dazu
zu ermuntern.

Neueſte Nachrichten.
London, 25. Jan. Nach den jüngſten Nach

richten wird die Leiche der Königin Vietorig
am l. Februar von Osborne nach Windſor
gebracht, wo auf ausdrücklichen Wunſch der
Königin am folgenden Tage die Leichenfeierlichkeiten
ſtattfinden. Für die Trauerfeierlichkeiten iſt eine große
Betheiligung der Truppen vorgeſehen. Die
Königin ruht noch auf dem Bett im Sterbezimmer.
Soldaten bilden auf der Treppe Spalier, zwei
Ofſtziere halten Wache an der Thür des Zimmers.
Das Antlitz der Königin zeigt friedlichen Ausdruck
der Kopf iſt leicht zur Seite geneigt; die Arme ſind
gekreuzt, ein einfaches goldenes Kreuz ruht auf der
Bruſt. An dem reich mit Blumen gezierten Bette
halten zwei indiſche Diener und eine Hofdame die
Tovtenwacht.

Osborne, 25. Jan. (Reutermeldung) Der
deutſche Kaiſer verläßt England erſt nach
den Trauerfeierlichkeiten; der deutſche
Kronprinz trifft am 26. Januar ein. Der
Kaiſer unternahm geſtern Vormittag in Begleitungdes Herzogs Arthur von Connaught einen Spogen

gang in die Umgebung von Osborne.
Berlin 265. Jan. Der frühere Oberbürger

meiſter von Berlin, Robert Zelle, iſt in ver
gangener Nacht in Meſeberg geſtorben. Den
Morgenblättern zufolge erſtickten geſtern Abend
bei einem Wohnungsbrande in der Hochſtedterſtraße
zwei kleine Kinder, ein Zwillingspaar.

Prudzktenbsrſe.
et W 24. Januar.Veizen 1006 an. Rat 157,76m g. Mag 157,76, Jull
oggen 1000 kg Jan. 5e do e s Mal 141,50, Juli

Hafer 1000 kg Jan. Mai 136,25, Mk.Mals 1000 s Hmerik. Mixed loko Jan. 106,00, Mal

rer Mkdübsl, 100 kg Jan. 58 50 Mal 58,40 M.Spfritu s 70er do 4410 Mi
Die aus Nordamerika gemeldete kleine Beſſerurg hat hierdas Angebot für Weizen vorſichtiger gemacht n ehe

wollte, hat ſich den ein wenig geſteigerten Forderungen
fügen müſſen. Roggen hat ſich aber im Werthe nur
ſchwach behauptet, da die Anerbietungen der mäßigen Kauf
luſt vollkommen entſprachen. Hafer war gut preishaltend.
Rüböl war wenig belebt. und auf Mai kaum behauptet
i e r etwas feſter. Zum Preis von 44,40
Mk. auch heute nur wenig Abſatz für 70 ir itusloko ohne Faß erzielt worden. e Se

2 S THeriht des Mehlhdrſendereins za Falle 975.

Halle, den 24. Januar Preiſe für netto 100 K9ſe fü t
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Son iabend, den 26, Jannar 1901,

Etwas über die Wurzelknöllchen
der Hülſenfrüchte.

Unter unſeren Leſern wird es wohl keine
mehr geben, welche nicht von der Thätigkeit
der Wurzelknöllchen der Hülſenfrüchte zur Be
fähigung der Pflanzen, den feinen Stickſtoff
in der Luſt ſi h nutzbar zu machen, gehört
haben, wohl aber nur recht weige, welche
iber dieſe Thätigkeit ſich völlig klar ſind.
Damit ſpricht man nicht entfernt etwas aus,
vas einem Tadel gleich ſähe, denn den ge
ehrten Forſchern, welche ſich eingehend mit

Unterſuchungen dieſer Thätigkeit beſchäftigt
aben, geht es noch ebenſo. Der beſte Beweis
)afür iſt, daß noch immer von dieſen Forſchern

seilage zum „2Werſeburger Corvreſpondentt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

1) Daß wir über den Gegenſtand noch
vor einer Fülle von Rätſeln ſtehen;

2) daß an den Hülſenfrüchten und ver
wandten Pflanzen eigentünliche Wurzelknöllchen

in mehr oder minder großer Zahl und ver
ſchiedener Anordnung vorkommen, welche da
durch entſtehen, daß beſtimmte im Boden
lebende Bakterien durch die Wurzelhaare in
die Wurzeln eindringen;

3) daß die Knöllchen die Pflege zur An
eignung und Verwertung Aſſimilierung
des feinen Stickſtoffs der Luft befähigen und
dadurch ein geſteigertes Wa hstum hervor
rufen;

4) daß das Geheimnis der Stickſtoffbe
reicherung des Bodens nach Anbau von Hülſen

S mhhqhqhhhhhhccheh——2-
tum der Bohnen bleiben, daraus in Nein
kulturen ungezüchtete Bakterien aber im
nächſten Jahr ſich in der Art wirkſam zeigen
daß von Bohnenknöllchen ſtammende Erbſen,
bakterien ſich die Bohnenpflanzen ſehr wirkfan,
wenn ſchon nicht ſo wie reine Bohnenbakterien,
erweiſen, alſo ſich „angepaßt“ haben, während
ſie auf Erbſen eine auffallende Abſchwä hung
erleiden und Gleiches auch für andere Hülſen-
früchte gilt

9) die Wirkſamkeit der Knöllchen iſt ſomit
abhängig von dem Grade der Anpaſſung der
erzeugenden Bakterien an die betreffende
Pflanzenart.

Krankheiten erregende Bakterien erweiſen
ſich auch bei Menſchen und Dieren verſchieden

Fig. 1. Jnneres eines modernen Kuhſtalles. Fig. 2.
recht weit auseinander gehende Anſichten“

vertreten werden. Leicht iſt es für den prakti
ſchen Landwirt gewiß nicht, den Veröffent
lichungen darüber zu folgen und ſich die Vor
änge genügend klar zu machen, ſo wichtig

h die wirklichen Thatſachen für den Pflanzen
dau ſind.

Wir dürfen deshalb hoffen, daß ihnen
Mitteilungen aus einer ſehr klaren Ausein
anderſetzung willkommen ſind ſie wurde am
29. Dezember 1900 in Stück 45 der „Mit
teilungen der Deutſchen LandwirtſchaftsGe
ſellſchaft“ unter „Ueber die Urſachen, welche
die Größe, Zahl, Stellung und Wirkung der
Wurzelknöllchen der Hülſenfrüchte bedingen“

von Herrn Kgl. Rg.N. Dr. L. Hiltner, welcher
ſelbe an den aufllärenden Unterſuchungen be
teiligt iſt, in der biologiſchen Neichsanſtalt

Das Weſentlichſte dieſer Darſtellungen iſt:

früchten und Gründüngung mit ſolchen, weil
viel geſtritten worden war, durch dieſe Thätig
keit von Bakterien aufgetlärt wurde;

5) daß die von Bayerinck, dem Entdecker
der Knöllchenbakterien, von Anfang an aus
geſprochene Anſicht über nur eine einzige, aber
in den Eigenſchaften ſehr abänderungsfähige
Art dieſer Baklkerien die richtige iſt;

6) daß trotz der Zuſammengehörigkeit zu
einer Art die Knöllchenbakterien verſchiedener
Leguminoſen in ihrer Fähigkeit, Knöllchen zu
bilden, ſich nicht ohne weiteres vertreten können
(Nobbe);

7) daß es als neueſte Entdeckung gelungen
iſt, Bohnenknöllchenbakterien in Erbſenknöllchen
bakterien überzuführen (Nobbe und Hiltner);

8) daß in ſteriliſiertem Boden die aus
Erbſenknöllchen übergeführten Bakterien gegen

zahlreiche Knöllchen an den Bohnenwurzeln
ſich entwickeln, aber ohne Einfluß auf das Wachs

Jungviehweide in der Schweig.

wirkend, je nach ihrer „Virulenz“ (wörtlich:
eiternde Eigenſchaft), für manche Jndividuen
ſehr bösartig, für andere weniger bis garnicht

10) die Entwicklung der Knöllchen und
deren Wirkſamkeit hängt ſomit von dieſer
Virulenz ab, welche beſtimmten Pflanzen gegen
über eine ſehr verſchiedene iſt. Daraus geht
der wichtige Wink hervor, daß a) die Gegen
wart von Knöllchen an den Wurzeln noch
durchaus nicht ſicher für die Stickſtoffſammlung
der Pflanzen iſt, b) daß es bei Boden
impfungen ſomit nicht nur darauf ankommt,
überhaupt Knöllchenbakterien dem Boden ein
zuverleiben, ſondern mehr darauf, ſolchen zu
geben, welche der angebundenen Pflanze in
beſonders hohem Grade virulent ſind;

11) bei der bisherigen Art der Boden
impfung wurden nur ſolche Reinkulturen von
Bakkerien verwendet, welche der zu impfenden
Pflanzenart entſtammten ohne zu beachten, daß
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eine und dieſelbe Hülſenfruchtart Knöllchen von
ſehr verſchiedener Wirkſamkeit tragen kann und
demgemäß auch Bakterien von ſehr verſchiedener
Virulenz. Man darf nur impfen mit Bakke
rien von großer Wirkſamkeit für die J flanzenart;

12) Das erklärt vielfache Erſcheinungen bei
der Bodenimpfung: die überlegene Wirkung der
Jmpfung mit rohem Boden über die Reinkultur
impfung und umgekehrt die der letzteren über
die erſtern, wenn nur hochvirulente Bakterien
zur Anwendung kommen;

18) Nicht aus beliebigen Knöllchen ſind
die Reinkulturen zu gewinnen, ſondern nur
aus ſolchen, welche von Pflanzen mit hoher
Förderung des Wachstums durch ihre Knöllchen
ſtammen;

14) die Stellung der Knöllchen an den
Wurzein läßt erkennen, ob ſie durch virulente
Bakterien entſtanden ſind.

Die dazu weiter gemachten Auseinander
ſetzungen bringen Erklärungen über die Stel
lung der Knöllchen an den Wurzeln, woraus
zu erſehen iſt, daß deren Zahl und Größe von
den oberen Wurzelteilen nach unten abnehmen,
weil oben die beſten Stellen zu eindringenden
Bakterien ſind, worüber es auch verſchiedene
Erklärungen gab;

15) der Verfaſſer glaubt aus ſeinen Ver
ſuchen ein bisher in der Pflanzenwelt einzig
daſtehendes Geſetz ableiten zu können, daß
a) thätige Knöllchen der Pflanze ſichern Schutz
gegen Bakterien von gleichen oder niedrigeren
Virulenzgrad als ihn die in dem Knöllchen
bereits enthaltenen Bakterien beſitzen, verleihen

daß nur Bakterien von höherer Virulenz
noch in die Wurzeln einzudringen vermögen

Die Bakterien erzwingen mittelſt beſonderer
„Angriffſtoffe“ den Eintritt in die Wurzeln,
die Pflanze ſetzt bei Vorhandenſein minder
wirkſamer Bakterien durch „Abwehrſtoffe“ deren
Eindringen neuen Widerſtand entgegen.

Wenn, wie oft beobachtet, in guten Böden,
Zahl und Größe der Knöllchen geringer iſt,
als in dürftigeren, beweiſt das neue das Fehlen
rollvirulenter Bakterien, da dieſe auch in
Wurzeln von Pflanzen im allerbeſten Er
währungszuſtand eindringen;

16) die Wirkung der Knöllchen auf das
S flanzenwachstum tritt erſt deutlich hervor,
wenn der Bodenſtickſtoff nicht mehr zur vollen
Ernährung ausreicht. Gemenge von Hülſen
früchten mit Nichthülſenfrüchten erzielen meiſt
höhere Ernten von Stickſtoff, als deren Rein
ſaaten, weil die Nichtlegnminolen den Boden
ſückſtoff raſch in Anſpruch nehmen und dadurch
bei den Leguninoſen die Aufnahme von Luft
ſtickſtoff früher beginnt.

Dieſer muß namentlich für die erſte Ent
wicklung eine gewiſſe Menge von Bodenſtick
ſtoff zur Verfügung ſtehen, weil die Wirkung
der Knöllchen erſt nach ihrer völligen Aus
bildung einſetzt;

17) die Witterung beeinflußt die Thätig
keit der Knöll hen durch den Grad der Ver-
dunſtung der Pflanzen. Jm Herbſt kann ſie
völlig ſtillſtehen.
Die Stoppelſaat zu GrünDungzwecken

iſt deshalb ſo frühzeitig als möglich zu be
wirken, damit die Knöllchen auch voll wirkſam
ſein können.

Jn klimatiſch wenig begünſtigten Gegenden
iſt dieſe Gründüngung weniger wirkſam als
Brache.

Für Gründüngungsſtoppelſaaten ſind mög
lichſt nur ſolche Leguminoſenarten zu wählen,
welche durch raſches Wachstum in der erſten
Entwicklungszeit ſich auszeichnen und recht

Unſere Kakteen,
Wie unſere Kleidung, ſo ſind auch unſere

Lieblinge die Kinder Floras der jeweiligen
Mode urterworfen. Eine Pflanze welche
heute der beſtgehendſte Handelsartikel iſt, kann
in wenigen Jahren völlig vom Markte ver
ſchwunden ſein. Welch ungeheuerliche Di
menſion nahm einſt der Tulpenhandel in
Holland ein, ſo daß ſich ſchließlich die Be
hörden veranlaßt ſahen, dieſen Handel, oder
richtiger ſchon Hazardſpiel, wieder in ver
nünftige Bahnen zu bringen. Einen ſehr
einträglichen Handelsartikel bildeten auch einſt
die Kakteen. Namentlich wurden von Lieb
habern für neue Jmporte ganz enorme
Summen bezahlt. Heute ſind die Kakteen
bis auf wenige Arten vom Markte verſchwun
den und nur in großen Sortimentsgärtnereien
kann der Kakteenliebhaber ſeine Sammlungen
ergänzen. Abgeſehen von dieſen, zum Teil
ſehr wlrtvollen Sammlungen, welche ſich im
Beſitze von Privatleuten befinden, trifft man
in gewöhnlichen Gärtnereien nur wenige meiſt
vernachläſſigte Exemplare. Und doch giebt es

wenige cxotiſche Pflanzengattungen, die bei
leichter Kiltur dein Fachmann ſowohl wie dem
Laien durch ihre farbenprächtigen Blüten und
grotesken Formen erfreuen wie die Kakteen.

Die Heimat der meiſten Kakteenarten iſt
Zentral und Südamerika (ſp. Mexiko und
Braſilien). Hier erreichen ſie in baum oder
ſtrauchartiger Form oftmals eine ganz bedeu
tende Höhe oder bilden zwiſchen Bäumen
windend oder am Boden hinkriechend mit
ihren ſpitzen Stacheln undurchdringliche Dickichte.

Bei uns werden ſie teils als Kalt und teils
als Warmhauspflanzen kultiviert. Die Mehr
zahl der Kakteen verlangt durchaus keine
ängſtliche Pflege. Vielen iſt ſogar ein Sommer
aufenthalt im Freien ſehr zuträglich. Jn
Felspartien, Grotten uſw. der vollen Sonne
ausgeſetzt, gewähren ſie durch ihre ſchönen
Formen und friſches Wachstum einen lieb
lichen Anblick. Auch laſſen ſich aus ihnen im
Verein mit Agarenarten Echeverien uſw. herr-
liche Gruppen herſtellen. Gewöhnlich werden
ſie mit den Töpfen eingeſenkt, doch ſchadet
ihnen das Auspflanzen durchaus nicht. Vor
Eintritt des Froſtes eingetopft und hell und
trocken überwintert, können ſie das nächſte
Jahr wieder im Garten Verwendung finden.

zeitig dadurch aus der Thatigkeit der Se
Nutzen ziehen.

IJnbezug auf Erde ſind alle Kakteenarten ſehr
genſtgſan. Sie lieben kräftige Lauberde mit

etwas altem Lehm und Flußſand gemiſcht.
Die Hauptſache beim Verpflanzen iſt, für
guten Waſſerabzug zu ſorgen, da die Kakteen
gegen Näſſe ſehr empfindlich ſind. Eine
Unterlage von kleinen Topfſcherben, Torf
brocken uſw. iſt daher unbedingt notwendig
Viele Kakteenzüchter ziehen ihre Pſtanjen nur
in Haideerde. Es mag ja auch für beſſere
Sorten ſehr vorteilhaft ſein, jedoch müſſen die
Pflanzen häufiger umgepflanzt werden, damit
die Erde nicht ſauer wird. Nach dem Ver
pflangen empfiehlt es ſich, die Pflanzen einige
Tage ohne Waſſer ſtehen zu laſſen, damit et
waige beſchädigte Wurzeln abtrocknen können.
Die beſte Zeit zum Verpflanzen iſt kurz vor
Eintritt der Wachstumsperiode. Die größte
Sorgfalt bei der Kakteenkultur erfordert das
Begießen. Während der Nuheperiode gieße
man ſo wenig wie möglich, doch halte man
die Pflanzen ſo, daß ſie nicht welk werden,
dagegen gebe man den Pflanzen während der
Wa Hstumsperiode genügend Waſſer. So
großen Schaden wie man im Winter durch
Näſſe, kann man auch im Sommer durch

Fig. 3. „Zar“, erſtprämiierker Zuchktſtier der Schweizer 2raunviehausſtellung.

nutzte Waſſer ſollte ſtets die gleiche oder eine

Kulturraum.

linge liefern durch Veredelung.
mehrung durch Stecklinge iſt die einfachſte und

die bewurzelten Stecklinge in der erſten Zeit
nach dem Eintopfen. Die Veredelun

jedoch die Art des Propfens ſich ganz nat
der Form der Pflanze richtet, ſo i
hierüber ſchwer eine genaue Beſchreibung
geben. Die Veredelung wächſt leicht an und

flüſſig. Durch Samen vermehrt man haupſ
ſächlich Mamilaria, Echinokaktus und Ripſall
Sorten, namentlich großblütige, welche ſell

Trockenheit anrichten. Das zum Gießen be

etwas höhere Temperatur haben wie der

Die Vermehrung der Kakteen geſchieht
durch Stecklinge (Warzen), Samen, und bei
Pflanzen, welche ſeltener Samen oder Steche

Die Vern

leichteſte und kann bei allen Sorten, welche

Seilentriebe oder Sproſſen machen ange
wendet werden. Man ſchneidet die Stecklinge
diht am Stamme ab und läßt dann die Schnikt
flächen, an den Stecklingen ſowohl wie an der
Mutter flanze abtrocknen. Die Stecklinge ſteh
man unter Glas in Sand und giebt ihnen in
den erſten Tagen kein Waſſer und ſpäter auch
nur ſehr vorſichtig. Ebenſo behandelt man

geſchieht vorzugsweiſe durch Pfropfen.

iſt ein Verbinden in den meiſten Fällen über

x
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Samen anſetzen, kann man auch durch künſt
ſche Befruchtung, ähnlich wie bei Ciklamen,
gefüllten Petunien u. ſ. w., zum Fruchtanſatz

wingen.
Die Ausſaat geſchieht am beſten in Schalen,

welche mit einer gehörigen Unterlage von
Topfſcherben verſehen und mit ſandiger Haide
rde gefüllt ſind. Haben die Pflänzchen die

eines Kirſchſteines erreicht, ſo piquiert
man ſie und bringt ſie wieder unter Glas.
Im zweiten Jahr iſt es am vorteilhafteſten,
die Pflänzchen in einen lauwarmen Kaſten zu
piquieren. Gegen Näſſe ſind die jungen Säm
linge noch bedeutend empfindlicher wie alte
Pflanzen, ebenſo gegen Tropfenfall. Von
allen Kakteenarten hält nur Opuntia vulgaris
in unſerm Klimg im Freien aus, das heißt,
wenn ſie im Winter mit einer leichten Decke
von trockenem Laub und Tannenreiſig ge
ſchützt wird. Von den vielen in Sammlungen
vorkommenden Arten will ich nur einige der
ſchönſten Blüher und formprächtigſten Arten

vorheben. Viele Kakteen blühen aber erſt
wenn ſie ein beſtimmtes Alter erreicht

Echinopſis oder Jgelkaktus ſind faſt
Blüte

haben.
alle prächtige und dankbare Blüher.
in allen Schattierungen von weiß bis dunkel
rot. Jm Sommer im Freien, im Winfer im
Kalthauſe aufzuſtellen. Auch unter dem Cereus
Gerzenkaktus), von denen es ca. 150 Arten
ieht, ſind ſehr dankbare Blüher. Sehr viele

gie
Arten blühen nur zur Nahtzeit. Am b
kannteſten iſt wohl Cereus grandiflorus die
Königin der Nacht. Auch der unter dem Namen

igen oder Peitſchenkaktus bekannte Cereus
agelliformis iſt häufig als Ampelpflanze anzu

treffen. Auch in der Untergattung Echino
giebt es ſehr ſchöne Sorken. Die

ur der Cereus iſt größtenteils wie bei der
enannten Gattung. Epiphillum (Blatt-
(8) ſind als Winterblüher ſehr zu empfehlen

nd werden viel als Zimmerpflanzen ange
fen. Müſſen bei ihrer Ueberwinterung

Wärme von 8 10 Grad Reaumur
n. Eine ſehr intereſſante Art iſt der
aloeereus oder Greiſenhauptkaktus, welcher
entlich von Sammlern ſehr geſchätzt wird.

ieſer Kaktus iſt eine Warmhauspflanze und
im Winter noch vorſichtiger behandelt

hen wie die übrigen Arten. Dieſelbe Be
lung verlangen auch Epiphilen, Melonen

kaktus und Leuchtenbergie. Mamillarien wer
den weniger ihrer Blüten wie ihrer ſchönen
Form wegen gezogen und ſind auch weniger

findlich. Opuntien (Feigenkaktus) ſind faſt
nahmslos undankbare Blüher und nur
irch intereſſant, daß ſie in Südeuropa als

ulturpflanzen angebaut werden. Noch weitere
on den äußerſt zahlreichen Arten aufzuführen,

S

ärde zu weit führen, obwohl gerade die
Kakteen durch ihre herrlichen Blüten und

nartigen Formen das Auge des Beſchauers
am meiſten feſſeln.

Eine Muſter wirtſchaft.
S Hierzu Abbildungen Fig. l--3. rDer Intereſſenkampf zwiſchen Landwirtſchaft

und Induſtrie hat ſo viel Unerfreuliches im Ge
daß wir uns heute gern einem Bilde zu

en, das die beiden in beſtem Einvernehmen
meinſamer Arbeit verbunden darſtellt. Ein

es Bild bietet die Schweſtergeſellſchaft der
a Maggi, die in Kemptthal (Zürich) neben
umfangreichen Fabrikanlagen ausgedehnte
iſefelder beſitzt und durch ihr eigenes Perſonal
en läßt. Weite Landſtriche in der Umgegend

mptthal ſind vor Jahren ſchon von der
i Geſellſchaft angekauft worden. Durch
jelle Bewirtſchaftung allmählich in fruchtbare

er verwandelt, bilden dieſe Beſitzungen eine
wertvolle Ergänzung des induſtriellen etriebs;
denn gleichſam unker den Augen der Geſchäfts
leitung wird hier ein großer Teil der gewaltigen

Gemüſemengen erzeugt, deren die Fabrik bei der
Herſtellung ihrer Produkte bedarf. Und da die
Selbſterzeugung des Rohmaterials es ermöglicht,
unabhängig vom Markt die primären Stoffe ſtets
friſch und in unverändert guter Qualität zu be
ſchaffen, fällt dieſem Teil des Unternehmens eine
wichtige Aufgabe zu. So ergänzen ſich in überaus
glücklicher Verbindung gegenſeitig land wirtſchaft
licher und induſtrieller Betrieb zum Wohle Der
Gegend und zum Heile der Firma, der die Nutzbar
machung aller vorhandenen Kräfte gelungen iſt.
Jeder Fachmann weiß, daß dem Boden durch die
Bepflanzung gewiſſe chemiſche Subſtanzen entzogen
werden, die in irgend einer Form zu erſetzen ſind
am beſten geſchieht dies in der Weiſe, daß mit
dem Ackerbau Viehzucht verbunden wird. Kemptthal
beſitzt daher ebenfalls einen großen Viehſtand, und
war befinden ſich dabei mehrere hundert raſſenreine

Tiere des Braunviehſchlages (Schwyzerraſſe), die
auf dem Gute ſelbſt gezüchtet werden. Für die
Aufzucht wird ein Teil des Milchertrages verwendet;
der übrige Teil und einzelne Milchprodukte finden
in Kemptthal ſelbſt und in den Nachbarſtädten
Winterthur und Zürich lohnende Verwendung.
Eine Abteilung ausgewählter Kühe, die mit Tuber
kulin geimpft worden ſind und ausſchließlich mit
Dürrfutter genährt werden, liefert die von Dr. Ger
ber in Zürich nach deſſen Methode ſteriliſterte
„Sanitätsmilch“ für Kinder und Krankennahrung.
Wie der Landwirtſchaftsbetrieb als Muſterwirtſchaft
im ganzen Lande gilt, ſo genießt auch die Vieh
zucht der Maggi Geſellſchaft in Fachkreiſen hohes
Anſehen Jedes Jahr wird eine größere Zahl von
Kühen, Rindern und Zuchtſtieren, welche dieſer
Stammfamilie angehören, an landwirtſchaftlichen
Ausſtellungen in der erſten Klaſſe prämiiert. Dieſe
Erfolge ſind zunächſt der umſtchtigen Leitung, dann
aber und wohl nicht zum wenigſten den vor üg
lichen Einrichtungen zu verdanken, die unter Auf
wendung bedeutender Mittel geſchafft worden ſind.
Hiervon zeigt der nach einer photographischen Auf
nahme im Bild hier wiedergegebene Kuhſtall. Luft
und Licht, deren zum Gede hen auch das Tier be
darf, ſind da in Fülle vorhanden. Durch eine
Z ntralheizungsanlage wird für Wärme, durch elek
kriſche Glühlampen für Beleuchtung geſorgt. Man
ſieht es den prächtigen Kühen ordentlich an, wie
ſie in ihrein Heim ſich behaglich fühlen. Die zweite
Anſicht zeigt uns das Jungvieh auf der Weide.
Jm Weſten der Fabrikanlage erhebt ſich ein Hoch
plateau, welches prächtige Ausſicht auf die Berg
rieſen des Berner Oberlandes und der Urſch veiz
bietet. In dieſer reinen Höhenluft verbringt, ſorg
ſam gehütet und gepflegt, ein Teil der jungen
Tiere ihre Jugendzeit. Andere werden auf einem
im Aargau gelegenen Landgut der Firma aufge
zogen, und eine dritte Rinderherde verlebt die
Flegeljahre in der Heimat des Stammes, auf der
ſchwyzeriſchen Alp Stoos am Vierwaldſtätterſee.
Der gewaltige, aber keineswegs vbösartige Zucht-
ſtier, den wir im dritten Bilde erblicken, darf als
der ſchönſte ſeiner Raſſe angeſehen werden. Die
Photographie iſt im Auftrage der Bundesregierung
der Schweiz aufgenommen worden. „Zar“, ſo heißt
der Butle, erhielt an der ſchweizeriſchen Braunvieh
ausſtellung den erſten Preis. Zum Schluſſe ſei
erwähnt, daß die Jlluſtrationen einem vornehm aus
geſtatteten Album von 31 Anſichten entnommen ſind,
das die deutſche MaggiGeſellſchaft, in Verbindung
mit der Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln im
Kemptthal und der Compagnie Maggi in Paris,
herausgegeben hat.

Viehhanudel.
Berlin. (Amilicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

6426 ind., 1285 Kälb., 11082 Schafe, 8610 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Ka. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Kinder Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerks, höchſtens 7 Jahre alt, 61 65; 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
56 60; 8. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 51 bis 53; 4. gering genährte jeden Alters 46
bis 49. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 58 62; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 53 bis 57; 83. gering genährte 45
bis 49. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 52——53; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 49--51; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 43 48; 5. gering genährte Färſen und Kühe
38 42. Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt) und beſte Saugkälber 70—-73; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 55—60; 3. geringe Saugkälber
48 bis 52; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
34 42. Schafe: 1. Maſtlämnmer und jüngere
Maſthammel 58 bis 61; 2. ältere Maſthammel 46
bis 54; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 42—45; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

gewicht) Mk. Schweine: I. vollfleiſchig
der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
his zu 1 Jahr alt 9555 2. Ker
3. fleiſchige Schweine 52—53; 4. gering entwickelte
49——51, Sauen 49—-51 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rindergeſchäft verlief bei dem übermäßig
ſtarken Auftrieb gedrückt und ſchleppend und hinterläßt
großen Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
matt und ſchleppend. Es wird kaum geräumk. Bei
den Schafen war der Geſchäftsgang ſchleppend. Es
wird bei Weitem nicht ausverkauft. Der Schweine
markt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guft.

Schultze Sohn, Berlin.
Das Geſäft iſt anhaltend ſtill, es fehlt jede An

regun, der Konſum iſt ſchwach und von den auswär
tigen Plätzen liegen auch recht matte Berichte vor.

Preisfeſtſte klkun der von der ſtändigen Devu
tation gewählten NotierungsKom niſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 107 114, Ila.
IIIa. abfallende Landbutter Preußiſche

Regbrücher Poimnmerſche
Polniſche Bayer. Senn Bayer Land

Schleſiſche Galiziſche Margarine Schmalz, prima Weſtern 17 pCt. Tara
reines in Deutſchl. raff.

Berliner Bratenſchmalz Fett in Amerika
raff. in Deutſchland raff.

Tendenz: ruhigVutt er. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl.
Proviſion. Ia. p. 50 kg 109--114, Ia. 104--108 je
ringere Hofbutter 96 102. Landbutter 85--90.
Eier. Friſche Landeier Shok Mk.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den Oelkuchen

mar kt von Achenbach Co., Hamburg
Die Lage des Marktes hat ſih kaum geändert.

Trotz der kalten Witterung iſt die Nachfrage gering und
die Stimmung nach wie vor flau

Amtlicher Berliner Marktbericht.

üſe. Kohlrabi, p. Schock zen Pfefferlinge, p. Kg Fiſche.Jnländiſches. Zolbeln mittel p. o Ka 3,50 400 Jebende Fiſche p. 50 z.
Kartoffeln p. 50 kg do. große, p. 50 K. 4,00 Hehte 75 86Daberſche 2,25——2,50 Bohnen, Schn., per Kg. S do. große 65Magnum bonum 2,75— 3,25 Wachsbohnen per a Kz Zander, klein 79Runde 1,75 2,00 Kohlrühen, p. Shck. 2,50 8,00 Varſche 47 55
Salat 300 4,00 Kohl, Weiß p. Schock 4,00 8,00 Schleie 190Zucker 3,09 3,50 do do. p. Ztr. 2,50--3,00 do. kleinePorre, p. Schock 1,09 2,00 Rotkohl per Zir. 175 —2,50 le 31
Meerrettich, p. Schock 9 12 Wirſing, p. Zir. 2,00—8,00 Bunte Fiſ he 2329
Spinat, junger, p. Kg. 0,30--0,40 Blumenkohl p. Mol. 1,00-2,50 Aale, große
Rettiche, hieſige, p. Mol. 0,40 0,60 Erfurter, p. St. do. mittelgroße S

do. bairiſche, 100 St. 6--10 Grünkohl per Kg. 0,05 do. unſortiert S
Mohrrüben, p. 50 K. 3,00——3,50 do. Roſen, 4 0,25 0,30 Roddow
Grüne Peterſilie, 6 Bund 0,10 Kürbis, S Karauſchen n SPeterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 3-—-4 Steinpilze, p. Kg. An 7
Sellerie, p. Schock I Rüben, Teltower, p. 50 Kg. 7-14 Plösendo. pomm., p. Schock 5,50—6,90 do. weiße p. 50 Kg. 9 11Karpfen 20er ſchleſ.
Schnittlauch, 20 Bund 0,80-1,00 do. rote 2,00 do. Lauſitz, unſort.
Radies, hieſ., p. Sch.Bd. S Schwarzwurzel, p. Schok Aer S
Salat, p. Schock S do. p. s S Wels Sdo. Endiviene, p. Mdl. S Champignon, 2 Kg. 0,50 0,75 Quappen 924
od. Eskarol, EGrünlinge n S Güſten
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Kokoskuch en. Das Angebot iſt anßalkend be
deutend, während die Nachfrage ſehr gering iſt.
Wir berechnen 108 bis 128 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Seſamkuch en. Die Ware iſt nach wie vor knapp, u. es
fehlt faſt änzlich an Angebot. Wir berechnen 124
bis 135 M. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Maisölkuchen. Grei bare Waare iſt knapp, für
ſpätere Abladung wird etwas billiger angeboten
Wir berechnen 116 bis 125 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt unver
ändert. Wir berechnen 109 bis 114 M. für
1000 Kg. ab Harburg.

Leinſaatkuchen und Mehl. Zufuhren und
Vorräte ſind außerordentlich knapp, während die Nach
fra e anhaltend gut iſt. Die Preiſe können ſich daher
auch behaupten. Wir berechnen 152 bis 156 M.
für 1000 Ka. ab Hamkurg.

Reisfuttermehl. Der Markt lieat ſehr feſt
und die Preiſe haben eine weitere Aufbeſſerung er
fahren. Wir berechnen 105 bis 110 Mk. für 1000
Kg. ab Hamburg.

Sag ten-Markt-Bericht.
Sämereienbericht ron A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.

gerückte Zeit drängt den Händler zur Deckung des
Bedarfs und da das Angebot faſt allen Kleeſaaten
dieſe Woche gegen alle ſartung gering blieb, die
Nachfrage aber in folge der allgemeinen bisherigen Zu
rückhaltun ziemlich bedeutend war, ſo be eſtigten ſich
die Preiſe weiter und wurden für beſſere Saaten, ſpe
eiell in Rotklee, ſolche bereits etwas höher gehalten
ein Teil des Rückganges wird, da die Vorräte allem
Anſchein nach weit überſchätzt, bald ausgeglichen ſein.

Gräſer durchweg angeboten, während Lupinen und
Wicken, der Nachfrage gegenüber zurückbl ieben.

Wir ſtehen mit bemuſterten Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten gern und koſtenfrei zu Dienſten
auch erbitten wir bemuſtertes A gebot aller derjenigen
Saaten, deren Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut
zu vernenden; wir ſind ſtets Käufer zu höchſten
Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager
Rotklee, inländiſcher, ſeidefrei 58 67, Weißklee 44

Engl. Raygras 16--21, Jtal. Raygras 21
Thimothee 23 31, Honigaras 16--25, Knaulgrat
35-46, Schafſchwingel 26—388, Wieſenſchwingel de
bis 69, Wieſenfuch sſchwanz 48-54, Rohrglanzgraß
190--210, Wieſenriſpengras 37—-42, Fioringras 80
bis 52, Kammgras 90- 180, Franz. Raigras 88
pro 50 Kg. Frühkartoffel „Kaiſerkrone“ Originalſag
1000 Kg. Mk. 75 ab Berlin.

Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet
Die Geſchäftsſtockung im Verkehr mit Kartoffel

fabrikaten hält an, und bewegen ſich die Umſätze
den engſten Grenzen. Es ſind zu notieren:

Ia. Kartoffellſtärke Mk. 171/9—18, Ia. Kartoffelmehl
Mk. 17 18, IIa. Kartoffelmehl Mk. 14,00 15,56
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin und Fran
furt a. Oder Mk. 9,50, gelber Syrup Mk. 21,00
21,50, CapSyrup Mk. 21,50-22, ErportSyrup Mk
22,50) 23, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21 21,50, Ka
toffelzucker eap. Mk. 21,50 22,50, RumCouleur M
33 34, BierCouleur Mk. 32—33 Dextrin gelb und

Grosse Betten 12 N.

Die Berichte wocke verlicf ſo, wie ernartet: die vor

mereS Die weltbekannte
Bettfedern- Fabrik
I GuftavLuftig, Verlins. Prinzen
J ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
j garant neue Settfedern d. Pfd. 56 Pf.
Hineſiſche Halbhaunen d. Pfd. Mil 25,

beſſere Halbdannen d PF M
J vorzügliche Daunen d. Pfo m

Von dieſen Baunen gen
3 bis 4 Pfund zum großen OderbettVerpacung frei Kieti u Proben

gratis Viele Anerkennungeſchr.

2 Jahre Garantie!

Das Verſandtgeſcheft von
Gus Linder jr. Oh gs- Solingen fo
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſten
Filberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen
ir jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2. in

einem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. franko.

e

Zehn Farben
Hyazinthen

echte Hiartemer) als z weisse, rot
2 Iause, 2 gelbe, 1rosa. I urpur z
Mk. l, o für Töpte. zu Mk. 2, üf
Gig er. Ginzgz besonders ne
moinegberünton Namen ilyazinthen
als in 10 Preise tn To
z 3 Mark tur Gueae zie 4 d
Namen- oder Sorten-Ilyazinthen sind
Gie besten M ne r r ehebat iarh tetel reschnnekteHynziuthen- Broschüre le e Orlré
gratis onst egen Einsend un
vo 30 Pf.
Friedr. Huck in Prfurt u.

De Art Hyazinthenhbnek.

en

(Oherbett, Unterbett, zwet Kiſſen) m.
an neten Federn bei Guſtat
uſtig, Berlin Prinzenſtr. 46Preisliſte koſtenfrei.

Viele Anerkennungsſchreiben,

66060000006
M en e o L43 gegen Flechten, 8

al Co
gegens Rheumatismus,.

(Keine Mixturen.)
Je 200 Gramm mit Hebrauchsanweiſung

gegen Einſendung v. A. verſendet franco
Chemiſches Laloratorium

A. Kiew alter.Limburg a. d. TLahn.

Butterfarbe, er
HMargarinefarbe, veſond. kräfttg ue alt bare

Gustav Horn, Köln.

Reelle Bedienung Feſte Preiſe.
Centralf.Revolv. Cal. mm 6, 9 mm
Garten-Teſch. ohne laut. Knall, Cal. 6

agd Teſchins
Beſtentaſchen eſchtns do. 383.00

Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

8

Centralfener Doppelflint. pa. t. Schuß 28.00
Settflinten, Hebel w. den Hähnen 40.09
Jagdkaradtner ohne (aut. Knall, hochf. 20.00
DriluingGemehre

Preis liſte frante und umſonſt.
bertge Einſendung des Betrages
Deutsche Waffenfabrik beorg Knaak,

Garauntiert eingeschossene
8

do. Cal 9 mm 18.00

mit Zubehör e 6.00

120.00

Umtauſch geſtattet.
Patrouen zu jeder Waffe gratis.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

Berlin S. 12, Friedrichstrasse 212.

unch

und portofrei.
Küngenthal, Sachſen

heumatismus
Sthmaleidende

werden durch meinen ſeit 19 Jahren direct aus Auſtralien bezogenen, garan
tiet reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Broſchüre, 50 große Seiten ſtark, erklärt ausführlih die durch Euc alyptrs
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt

Geehrter Herr Hess! Jhr geſchätztes Heilmittel hat r ſehr gute
Dienſte geleiſtet, bei Rheumatismus ſowohl als bei Magenleiden und Kopf
ſchmerzen e.

Coblenz, am Plan
Mit herzlichem Gruß Ihre ergebene

frau Maris Heider, Friſeurin
W 1000 der clänzendſten e ngniſſe.

Ernst Hess.

S en e un ch so r gfältig dureohicuAo LüOERS earENT-SüßtAU m GöBITZ.

e 2illige Zriefmarken!
00 versch. gar achteBriefm. nur

Persien, Borneo, Orang. Freist.
ransval, Maurit., Guatem. Peru

Hongkong, China, Natal, Brit,h Nicdern indem Japan Mexieo
Brasil. Chiſe, Aegypt. Argent. Queensl.
Victoria, Sud-u. Westaustr., N.-S. Wales,

eg. vorh. Eins v. nur 2 u. 10 Porto
arnstädt, Berlin, Beusselst. 64

Wäglich 20 I.verdienen Herren und Damen durch Ver
kam. ne en (rtikels. Jedermann Käufer
Fs verſendet gegen 5 Pfg. Aug.

o Giebleheunstein a 8

ISensationelle Brfndung!
Vervielfachung der Arbeitsleistung jeder Maschine.

Erfinder sucht Darlehn von K. 3000. Zur Herstellung des
Modells. Eventl. gegen le Patent angemeldet.Adresse gefl. abzugeb. Exp. dies. Blattes, Berl

Barbados, Ceylon, Boliva, Cannada u.
viele andere selt. I keine Europa,

in, Holzmarktstr. 4, unt. X. P. 318.

Gegen ins V. 80 M.
inkluſ. Faß

verſende 50 Ltr. prima gute, ſelbſt
gebaute weiße Rheinweine.

Andreas Alsenz IIIOber Ingelheim a. Nhein
Probefäßchen 25 Liter Mk. 15.
Rothwein 25 Liter Mk. 25.

Zahlr Anerkennungen treuer Kunden

e 2Näh- u, Bindémaschine
ma gebraucht, ſoll ſofort we en Ver
kleinering der Wirtſchaſt verkaltft werden
Nägeres Gut Fep(jnancdlsfelcle,

e r. Aygerminde

Viele 1000
Huſten Und Lung nleidende v rdanken
re Rettung meiner eltberühmten

Amsrean oougnng eurs,
Huſten und Auswuürf hören nach

went en Tagen ſchon anf. Ta ſenden
würde damit bereits geholſen. Katarrh,
Hetſerkeit, Verſchleimun und Kratzen im

Halie 20. hebt es ſ fort auf. Preis p
Flaſche 250 Mk. 3 Flaſchen 6 k. p.

Nahn. oder gegen vorberige Einſendung des
Betrages. Unbemttielte erhilten gegen Be
ſcheinkrung der Ortsbehörde oder eines
Pfarrers das Präparut zum halben Preis

G neralDepot:
Oskar Lintze,

Ber—lin-Keiniekendorf t.
Soirſt nirgends!

J S Se 2 art ſten meine präparterten Katzenfelle geo
Rheumatismus, Gicht. Gliede reiß n
a enleiden. Hexenſchuß. Nerven
chmerzen, Hals u d Srüuſkſchmerzen.

tottl e weiß Ia. Mk. 24— 24,50, Weizenſtärke klſt k. 85 30 sbis 65, Schwediſchen Klee 57--78, Wundklee 60--78, MWeizenſtäre grßſtg. Mk. 36 87, halleſche und ſchloſt
Gelbklee 22— 82, Orig. Prov. Luzerne 56— 61, italien ſche Mk. 39- 40,00, Schabeſtärke Mk 81 84, ſei

San dlnzerne 59—62 Bolharaklee 21046, ſtärke Strahlen Mk. 50 51, Reisſtärke Stücken Mi
Jecarnarklee 390734, Eparſette 18-17, Serradella 49— 50, Ia. Maisſtärke Mk. 29— 82, Dertrin ſekunde
8- 9 Sandwicken Vicia villosa. do. mit Mt. 21,00 22,00. Alles per 100 Ka., ab Bahn
Johannisrog en Johannisroggen Berlin bi Phyrtien von mindeſtens 1000

e
U l

Sachs Nosſſcinskromenten Mantfen

Sehuster C2
Markneukirchende 186

Fabrikation v. clirekterVereand
llustrirte fauptcataloge peötftl

ſ. Wehberzengen Se en dass mein

W d Deutsehland-e FahrräderF. e u. Zubehortheile
e le besten unddubet

e o die allerbilligsten sind
Je Wieder verkaufen Zenent.
G Haupt-Katalog gratis franco,
August Stukenbrok, Einbecok

Deutschlands grösstes
i d Vers an

DES SSahnlchmerzen, Sieber, Jnſluenza ſofort
verſchwunden radikaler Erfolg.
Georg Pohl, Berlin, Brunnenstrasse 157.

„Der Staatsanwalt“
f. Hamb Cigarre, e Mille Orig.Kiſte 25.
A. Schubart, Hamburg-Elmsb
Verk. Foxterrier-Rüde

Und Hündin,
Jahr alte, präm eng Stamm, hübſcher
Lopfzeich ung treu Und wachſam, Rüde
20 k. Hündin l Mk. I raſſenechter
ſentſche Schäferhund-üde, 1 Jahr
it, treuer, v rläßlicher Wähler und Be
leiter 25 Mt. Ad. Leonhbarät.

Brü l i. Mecklenburg.

Gratis und franco
erhalten Sie Prospekt und

Probebriet über brieflichen Unterricht in

Buchführung
Schönschreiben, Stenographie,

Englisch und französiseh.
Keine Vorauszahlung. Erfolg garantirt

L. Janes, Portmund.
Grösstes handels-Lehr-Institut.

e

norvannt Vorrhgſſeho Berugequeſſo r

Ciqavrren.
Wer noch nicht einen Verſuch gemacht

hat, beſtelle ſchleunigſt die allbeliebten,
ungemein reiswerten Marken.

I. inGo, hochfeine 6 Pf. Cigarre, pro
100 nur M. 5.

2. ViolIa, hochfeine 8 Pf. Cigarre pro
100 nur M. 6.

Brand tadellos. Aroma köſtlich. Verſand
gegen Nachnahme und zwar nur an Pri
vate: bei Entnabme von mindeſtens 300 Stck.
erfolgt Frankos Zuſendung.
Albin Friedrieh, Cigarren-Versand

Bennſtedt.

Postkarten-Alhum
hocheleg. in Halblein. geb. mit reiche
Gold u. Farbenpreſſung, ca. 29)21 Et
gr. f. 200 Karten verſende für 3 Mk.

D. Bergmann Hannover
Nieolaiſtrafze

Drogiſt Kllen

Eltern2
S

die ihre Kinder lieb haben

S
S

und denſelben eine echte
rechte Freude machen wollen,
ſei ein Abonnement auf die
vorzügliche und billigſte aller
Jugendzeitſchriften:

„Leitstern

für die Jugend

Aluſtr. Wochenſchrift
ir Knaben u. Rlädchen

jed. Alters.
eis monatl. (4——6 rn

10 rfg.
eſtens empfohlen Dieſelbe
z ſowohl mit dieſer Zeitun
S ſammen als auch dur
S ie nächſte Buchhandlung
der Poſtanſtalt zu beziehen

Probenummern
ndet der Verlag des „Leit-
ern für die Jugend“ Ber
i O. 27, Holzmarktſtr. 4.

99060066600006006060

Sarantirt chemiſch rein. liefert in e
Eimern geg. Nachn franco für V. 5

Wilh. Ieckel, Honig-Export
Bruch b. Recklinghausen M.e

Verantwortlicher Redatteur: Paul Vetter, Verlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O. Holzmartiſtr. T.
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